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Oroßdeutschland grüßt den Führer

An/er Se/öbois
Von kkansDästn

Aus dem gewaltigen Geschehen unserer Zeit
hebt sich wohltuend der Ehrentag Adolf
Hitlers  ab . Die Herzen und Hirne aller
Deutschen wenden sich einmal für Augenblicke
der Sammlung hinweg von dem kleinen und
großen Getriebe des Alltags, um sich aus-
zurichtenauf  den Führer der Nation . Alle
die vielen Millionen wollen in dieser festlichen
Stunde im Geiste bei dem Manne stehen, der
das größte Menschenwerk  für unser
Volk vollbrachte, der Großdeutschland
schuf!

Seit Jahrhunderten blickt das Schicksal auf
dieses Volk der Deutschen, das von der Vor¬
sehung mit so großen Gaben auögestattet
wurde. Diese Weltenstürmer mit dem kind¬
lichen Herzen, diese Geistesheroen mit dem
Blick in die Unendlichkeit, diese tapferen Sol¬
daten, diese genialen Baumeister , Staaten¬
gründer, Erfinder, Ingenieure , Künstler und
Sänger , sie waren seit Beginn unserer Zeit¬
rechnung zum Sauerteig der Menschheit ge¬
worden und vermochten nicht , ein eige¬
nes Reich  zu formen und zu wahren. Wie
oft hielten sie das göttliche Geschenk der Einig¬
keit in ihren Händen und ließen es doch immer
wieder zerrinnen. In allen Teilen der Erde
schlugen deutsche Soldaten die größten
Schlachten der Geschichte, sie gründeten mit
ihrem Blute die mächtigsten Reiche, aber sie
holten nie den Lorbeer für ihr eigenes Volk.

Derweilen die andern Weltreiche gründeten
und Erdteile eroberten, zerriß  ein unseliger,
artfremder Mythos unsere Heimat.

Und mochte das Schicksal unserem Volk
noch so harte und blutige Lehren  erteilen,
mochten auch die Größten und Besten unserer
Geschichte kämpfen und predigen vom Hei¬
ligen Deutschen Reich, nie waren diese
Stämme und Gaue zur machtgebietenden,
völkischen Einheit geworden.

Noch einmal gingen diese Deutschen in den
großen Entscheidungskampf,  sie sieg¬
ten in den größten und mörderischsten
Schlachten des Weltkrieges. Und wurden um
den Sieg betrogen  durch den Ungeist, dem
sie einst willig die Heimat überließen. Nie
wieder sollte des Reiches Sturmfahne siegreich
über deutsches Land wehen, nimmer sollten
deutsche Männer und Taten in der Welt¬
geschichte mitbestimmen. DaS war der Wille
lener falschen Götter , die sich selbst auf den
Thron des größten Volkes dieser Erde setzten.

Deutschland war dem Untergang geweiht,
seine Ehre war besudelt, sein Schwert zer¬
brochen. Das tägliche Brot  wurde als Al¬
mosen gereicht, denn der Segen derArbeit
wurde zum billigen Objekt des marxistischen
Klassenkampfeö. Die besten Söhne des Volkes
verließen die Heimat und zogen in die Welt
hinaus . Am Rhein standen die Neger¬
bataillone  der haßerfüllten Sieger und
schändeten deutsches Blut . Unsere Frauen
empfanden nicht mehr ihr höchstes Glück
als Mütter einer kommenden Generation.
Alle schönen Künste  wurden zu Domänen
jüdischer Zoten. Der Bruder stand gegen den
Bruder auf, weil ihre Augen verblendet waren
durch die falschen Apostel weltlicher und kirch¬
licher Lehren. Dazu hatten die übermütigen
Siegerstaaten von Versailles diesem zerbroche¬
nen) verratenen Volk eine Schuldenlast
aufgebürdet, die es für Generationen zu den

billigen Arbeitssklaven der Welt erniedrigen
sollte. Daö war Deutschland nach dem No¬
vember 1918!

Noch ehe zwanzig Jahre in die Unendlich¬
keit eingingen, war daö größte Wun¬
der,einer Volkwerdung  geschehen.
Das ewige Schicksal wollte es, daß ein ein¬
samer Unbekannter aus den Reihen unseres
Volkes aufstand und seine Sendung erfüllte.

Wir wollen in dieser Stunde frei sein von
allen höfischen Gefühlen und Redensarten.
Das Erlebnis unserer Zeit hat uns gelehrt,
nur daöWirkliche  zu sehen und zu nennen.
Im Antlitz des Führers,  in den Ge¬
sichtern der deutschen Männer und Frauen
hat der Kreuzweg unseres Volkes seine sicht¬
baren Spuren eingegraben. So kann die
Größe und Einmaligkeit der Taten Adolf
Hitlers auch nicht durch deren Aufzählung

Nun, da's vollendet, prelst ein jeder weise
des Reiches Einheit. Zeder Narr vermeint,
sie sek sein Recht»er selbst Hab sie ertrotzt,
sein Eigensinn belehrte haß und Feind.

Wie aber misten, wie viel hundert Zähre
ein Volk in Sehnsucht lebte»sich verträumt',
wtr misten, daß-er Vesten Vlut di» Wurzeln
-er Fremden speiste, da die Helmat säumt'.

gewürdigt werden. Wir haben als seine Ge¬
folgschaft einmal — früher oder später — das
heilige Gelöbnis  abgelegt , solange
unser Leben währt , für dieses Großdeutschland
einzustehen  mit unseren besten Kräften.

Das vergangene Jahr der Erfül¬
lung  hat auch die Worte geboren, die zur
Losung aller Deutschen wurden : „Führer,
wir danken Dir " und „ Ein Volk,
ein Reich , ein Führer !" Wir haben
als Zeitgenossen all dieses Geschehens viel
Großes, Erhabenes erlebt. Unauslöschlich in
unserer Erinnerung werden aber die Trä»
nenderFreude  und des Dankes bleiben,
die jene Menschen weinten, da ihr Befreier zu
ihnen kam. Denken wir dabei an den Tag
von Linz  vor lZ  Monaten . Adolf Hitler zog
in seine Heimat ein, die noch vor Stunden
zum Schauplatz eines blutigen Bürgerkrieges

Wir misten, daß du, Führer, das verlangen
und alle Hoffnung schmerzvoll auf dich nahmst
und, was die Größten unerfüllt verließen,
vollendet hast»du, Volk, aus dem du kamst.

Und stehn vor dir, von unsrer Stund' befangen,
und finden kaum das Wort, das Dank genug.
Glück ist zu groß. Ja jeder Kammer grüßt
Deutschland- ich heut, das du trugst- da«-ichtrug.

Rav« krivckritck vlnuob

VL8 WNNLN8
„Es ist etwas Wunderbares für mich, euer

Führer sein zu können.
Wer kann stolzer sein auf seine Gefolgschaft

als der»der weiß, daß diese Gefolgschaft nichts
bewegt hat als reinster Idealismus!

Was hat euch in meinen Bann gezwungen?
was konnte ich euch bieten, was konnte ich euch
geben? Wir haben nur eines gemeinsam er¬
wählt: den Kampf für ein großes gemeinsames
Ideal! In diesem Kampf sind wir groß und stark
geworden und endlich auch Sieger geblieben."

psrteitsg I98K, äppell tter palitizcken weiter

„Daß einer in Deutschland aufstand, der an
Deutschland nicht verzweifelte, ist nicht so be¬
merkenswert, als daß sich Millionen zu ihm
gefunden haben, zu dem Unbekannten, und mit
ihm den gleichen Weg gingen." Parteitag 193«

werden sollte. Nun warteten die Männer und
Frauen, die Buben und Mädchen seit langen,
langen Stunden , bis der so heiß ersehnte
Augenblick kam. Da konnten diese Tausende
nicht mehr ihre Freude laut hinausschrcien,
damit die Welt cs höre. DaS Wunder ihrer
Befreiung war zu überwältigend, sie weinten
hemmungslos all das alte, bittere Leid von
ihren Herzen. So war es in Wien, im Su¬
detengau und überall, wo der Führer mit
seinen Soldaten seine Deutschen heimholte.

Denn Adolf Hitler erfüllte ja die inbrün¬
stigsten Sehnsüchte,  für die unser Volk
seit einem Jahrtausend betete, kämpfte und
blutete! Seine Sprache  war ja die Sprache
all der vielen Millionen , und sein Werk war
der Garant für die Zukunft dieser Millionen.
Deshalb unser unaussprechlicher Dank,  des -'
halb unsere überströmende Freude,  und
deshalb auch unsere heiligste Verpflich¬
tung  für den Führer.

Um die Grenzen unseres Reiches branden
die Wogen des Hasses und des Unverstandes
Der Lebenswille eines freien und starken
Deutschlands hat die Verantwortlichen der
Welt Vor die Schranken der Geschichte ge¬
fordert . Alle diplomatischen Winkelzüge und
Redereien können die kommenden Ent¬
scheidungen  nicht aufhalten . Der Führer
der Deutschen hat sein Volk nicht aufgerufen
und geeint, um nun im Chor der Völker
eine  Stimme zu sein. Er verlangt , daß un¬
ser Volk in seinem Lebcnöraum d i e Stimme
führt . Dabei ist es unsere vorbehaltlose Ver¬
pflichtung, als ein geschlossenes
Ganzes  hinter dem Führer zu stehen. Voll
Staunen sehen die Feinde unseres Reiches
diese entscheidende Wandlung , eö gibt heute
keine  deutsche Zwietracht mehr ! Dafür ist
eine Einheit entstanden, die alle Menschen
deutschen Blutes umfaßt und die am Ehren¬
tag Adolf Hitlers feierlichst gelobt,
nie wieder in ihrem Glauben  und in ihrer
Treue  zu Volk und Führer wankend zu
werden.

Mit diesem feierlichen Gelöbnis blicken wir
auf Adolf Hitler,  mit diesem heiligen
Schwur wollen wir vor der ewigen Geschichte
unseres Volkes bestehen. In schicksalschweren
Stunden fassen wir «uS Hand in Hand,
Männer und Frauen , und bekennen  vor
der Wett : „Ein Volk, ei« Reich, ein Führer ."
Dafür sind wir in dieser Wett 100 Millionen
lebendige Bürgen!  Möge der Herr¬
gott, der sichtbar Adolf Hitler und sein Werk
segnete, auch weiterhin de- deutsche« Volke-
Führer bewahren.
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Dle Partei erster Gratulant
v68 bükrerkorpZ 01üek>vun86k äurek Ruäolk ble6 / Lin >v6rtvo1t68 Oe8ek6nk

Berlin , 19. April. Am Vorabend des
50. Geburtstages des Führers, des Schöpfers
des Großdeutschen Reiches, sprach als erster
Gratulant das Führerkorps der Partei durch
den Mund des Stellvertreters des Führers
dem Führer seine Glückwünsche aus. Rudolf
Hetz überreichte dabei dem Führer als Ge¬
burtstagsgabe dex Bewegung 50 Briefe des
großen Preußenkönigs Friedrich II.

Der herrlich gegliederte hohe Mosaiksaal
der neuen Reichskanzlei, der als Wand¬
schmuck auf rötlichem Grunde heraldische Ad¬
ler in hellgrauen Tönen und über dem hohen
Portal goldene Hoheitszeichen trägt , ist er¬
füllt von der Feierlichkeit dieser Stunde . Auf
den Stufen die zur runden Halle führen,
haben Fahnen der Partei und der Kampf-
sormationen , unter ihnen die Sturmfahne
der „Standarte Horst Wessel' , Aufstellung
genommen.

In sechs, die ganze Tiefe des Saales erfül¬
lenden Gliedern ist das Führerkorps  der
Partei mit dem Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß  an der Spitze angetreten.
Zur Rechten des freigelassenen Mittelweges
die Neichsleiter, Gauleiter , Hauptdienstleiter,
stellvertretende Gauleiter und Hauptamtslei¬
ter . zur Linken die Führer der Kampfforma¬
tionen und Gliederungen , der SA .,
NSKK., NSFK ., des Reichsarbeitsdienstes,
der NS .-Frauenschaft und der Hitler -Jugend.
Neben ihnen stehen auf beiden Seiten die
Gauamtsleiter , und zwar zehn Gauamtslei¬
ter eines jeden Gaues , und sämtliche Neichs-
amtsleiter und Kreisleiter der Partei.

Es ist ein stattliches KorpS von
etwa 1600 Männern,  das die größte
Politische Bewegung der Welt hier vertritt.
Ihnen allen ist die Freude darüber von den
Gesichtern zu lesen, daß sie wie in der Zeit
des Kampfes auch in dieser festlichen Stunde
die Ersten sind, die sich um den Führer scha¬
ren . Weit ist das Portal zur runden Halle
geöffnet und der Blick fällt in die Flucht der
lichtübergofsenen Räume dieses repräsentati-
ven Baues , der ein steingewordener Ausdruck
für den Gestaltungswillen des nationalsozia¬
listischen Deutschlands und seines Schöpfers
ist.

Als Adolf Hitler  im Portal sichtbar
wird , stiegen die Arme zum Deutschen Gruß
empor, die Augen der 1600 Männer sind aus
ihren Führer gerichtet, und aus ihnen leuch¬
tet ihm die ganze Liebe und Verehrung ent¬
gegen, die diese Männer in so vielen Jahren
des Kampfes und der unermüdlichen Arbeit
für Führer , Volk und Reich bewiesen haben.
Der donnernde Widerhall , den der Gruß des
Führers findet, ist der Ausdruck für das
Empfinden, das ihre Herzen bewegt und dem
nun Rudolf Heß Worte verleiht.

Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz
richtete dann an den Führer ein Ansprache, in der
es heißt:

Im Namen Ihrer politischen Führerschaft und
somit im Namen des ganzen deutschen Volkes dars
ich Ihnen aus tiefemHerzen Glück wün-
s che n zu Ihrem 50. Geburtstage — zu dem Tage
der eine? der schönsten Feste der Nation ist. Ueber
allen anderen Empfindungen beseelt uns heute
die erneute Bitte an den Höchsten, daß er Sie uns
Deutschen weiterhin gesund erhalte und daß er
Ihnen noch lange die Kraft gebe zur Ausübung
Ihres so schweren Amtes. Wir baten ihn, daß
er Ihrem Wirken weiter seinen Segen leihe —
den Segen, den er unserem Volk- gab, nachdem
Sie , mein Führer , es würdig gemacht haben die-
ses Segens . Durch Sie hat die Vorsehung das
Münder vollzogen, auf das Millionen Deutscher
alleine noch hofften zur Errettung Deutschlands.

Mit einem Mut . der nur wenigen Männern
in der Geschichte eigen gewesen, sind Sie den
schweren Weg gegangen, den Sie für Deutschland
gehen mußten. Dank Ihres Mutes werden auch
künftig — das ist unser Glaube — alle Anschläge
aus die Freiheit und Sicherheit unseres Volkes
zunichte werden. Und selbst, wenn die Hetzer
in der Welt  es zum äußersten treiben sollten,
so haben wir den unerschütterlichen Glauben, daß
sich ihr Beginnen letztlich doch gegen sie

selbst richtenwird,  so wie es bisher immer
wieder geschehen.

Sie haben die deutsche Geschichte unserer Tage
wieder verknüpft mit dem Geist und dem Wollen
der großen Deutschen einer vergangenen Zeit —
und der Geist dieser Großen ist mit Ihnen . Des¬
sen eingedenk darf ich im Namen der Bewegung
vergilbte Blätter Ihnen übergeben, die einst die
Hand eines der bedeutendsten Gestalter deutschen
Schicksals berührt , die seine Schriftzüge tragen,
die von seinem Geist uns übermitteln . 50 Briefe
Friedrichs des Großen  gibt die Bewegung
in Ihren Besitz und damit in den Besitz der deut¬
schen Nation!

Für alles das, was Sie Deutschland und uns
gegeben haben, vermögen wir , Ihre Führerschaft,
Ihnen so wenig zu danken, wie das ganze deutsche
Volk es Ihnen zu danken vermag. Die Millionen
unseres Volkes würden gerne jeden Wunsch von
Ihrem Gesichte ablesen und ihn erfüllen, wenn
sie es nur vermöchten.

Eines aber können sie — können wir alle und
werden wir alle tun : Wir werden in Treue den
schweren Weg, den Sie gehen. Ihnen , mein Füh¬
rer, dadurch zu erleichtern versuchen, daß wir
Ihnen folgen in immerwährender Bereitschaft , in
stets neuer, restloser Hingabe an Ihr Werk.

Wir aber, die Angehörigen Ihrer Führerschaft,
denen es vergönnt ist, unter Ihnen , mein Führer,
im Bolke zu wirken, wir legen all unser Wünschen,

all unser Hassen, all unsere Liebe für Sie in den
alten Kampfruf : Adolf Hitler — Sieg Heil!

Des Führers Dank
Mit sichtlicher Bewegung nimmt der Füh¬

rer  das kostbare Geschenk der Partei,
50 Briefe des großen Preußenkönigs Fried¬
rich II . entgegen, um dann selbst das Wort
an sein Führerkorps zu richten. Mit überaus
herzlichen Worten dankte er der Parteiführer¬
schaft sür ihre Glückwünsche. Er gedachte da¬
bei der Treue und Anhänglichkeit der Partei¬
genosten und erinnerte mit bewegten Worten
an die langen Jahre der Kampfverbunden¬
heit und des Ringens um das deutsche Volk
und seine Wiederauferstehung . Der Führer
gab seiner beglückendenGewißheit Ausdruck,
daß die Partei ihm genau wie damals , so
auch in aller Zukunft auf seinem Wege fol-
gen werde.

Das Sieg -Heil des Führers auf Deutsch,
land fand ein donnerndes Echo. Dann schritt
der Führer mit Rudolf Heß langsam durch
die tiefen Reihen seines Führerkorps , um so
jedem einzelnen seinen Dank auszudrücken.
Noch einmal grüßte er zum Abschied von den
Stusen zum Runden Saal sein Führerkorps,
das ihm mit begeisterten Ovationen dankte.

Der Führer weihte-ie SftWeftMfe
Iriumpkkalirt Adolk IMIer8 ciurck ein Zpnlier äer Milionen Lerliner

Berlin, 19. April. Millionen Berliner ju¬
belten am Mittwochabend dem Führer zu, als
ex am Vorabend seines 50. Geburtstages der
neuen Prachtstraße der Reichshauptstadt , der
7 Kilometer langen O st - W e st - A chs e, die
Weihe gab. Auf einer triumphalen Fahrt
über die in einem märchenhaften Lichtzauber
erstrahlende Feststraße entbot ihm die Haupt¬
stadt des Großdeutschen Reiches ihren stür¬
mischen Geburtstagsgruß . Diese neue reprä¬
sentative Verkehrsstraße Berlins vom Adolf-
Hitler -Platz bis zum Brandenburger Tor
läßt ahnen , wie der grandiose Plan des
Führers Berlin einst zur wirklichen und
wahren Hauptstadt des Großdeutschen' Nei-
ches machen wird.

Ein Jubelschrei erfüllte den Hindenburg-
platz, als um 21 Uhr der Führer aufrecht in
seinem Wagen stehend durch das Branden¬
burger Tor fuhr, gefolgt von einer langen
Wagenkolonne mit den Neichsministern.
Neichsleitern, Staatssekretären . Gauleitern

sowie Vertretern am Bau der Ost-West-Achse
beteiligter Stellen . In diesem Augenblick
flammt die Festbeleuchtung der Ost-West-
Achse auf, die eine überwältigende Lichtflut
über die neue Prachtstraße Berlins ergießt.

An der Einmündung meldet ihm der Gene¬
ralbauinspektor für die Reichshauptstadt,
Prof . Speer,  die Fertigstellung des zu er¬
öffnenden Teils der Ost-West-Achse. die von
Stadtpräsident OBM . Lippert  in seine
Obhut übernommen wird . Nach Dankeswor¬
ten des Führers wird durch ihn die Straße
für eröffnet erklärt . Der Wagen des Führers
zerreißt nun das Band und gibt damit die¬
sem repräsentativen Straßenzug der Reichs-
Hauptstadt die Weihe. Im Wagen des Füh¬
rers , der nun langsam in das Spalier ein¬
fährt , haben Reichsminister Dr . Goebbels
und Prof . Speer Platz genommen. Die
Triumphfahrt gestaltete sich zu einem
auslöschlichen Erlebnis der Berliner.

un-

«Führer, wir gratulieren Dlr!
?68lIioii6r ^ U8KI3NA mit grokom ksckelöUA

Das SeNenk-er Partei
50 Briefe Friedrichs des Großen

Berlin,  19 . April. Das im Nahmen des
feierlichen Glückwunschaktes der NSDAP , in
der neuen Reichskanzleivom Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß dem Führer über¬
reichte Geschenk der Partei besteht aus einer
Sammlung von 50 Briefen Friedrichs
des Großen.

Die Briefe sind aus Privatbesitz erworben
Worden und gehen durch den Geschenkakt in
den Besitz des Führers über. Es handelt sich
um eine Auswahl solcher Briefe, in denen
Friedrich der Große seine Gedanken, Plane
und Sorgen unmittelbar zum Ausdruck
bringt. Sämtliche Briefe sind in deutscher
Sprache geschrieben. Die Überreichung dieser
einzigartigen Sammlung erfolgte in einem
kunstvoll gearbeiteten Bande. Auf dem ersten
Blatt stehen als Widmung die Worte: „Dem
Führer zum 50. Geburtstag — 20. April 1939

_ Rudolk Ließ."

8 I 8 e n b e r I c k t 6er 148 - ? r e s I e
fl . 6r . Berlin , 20. April . Den festlichen

Ausklang der Feier am Vorabend des 50. Ge¬
burtstages des Führers bildete der große
Fackelzug.  Der Weg. den der große Zug
nahm , war umsäumt von einer nach Mil¬
lionen zählenden Menschenmenge, die immer
wieder den Männern der Bewegung auf
ihrem Triumphmarsch zujubelte. An dem
Fackelzug waren die Ehrenzeichenträger aller
Gaue beteiligt. Die meisten dieser Männer,
die hier angetreten sind, verbinden persön¬
liche Erinnerungen aus der Kampfzeit mit
dem Führer.

An der Ecke Unter den Linden — Wilhelm¬
straße formiert sich die Spitze des Zuges . Um
22.30 Uhr werden die Fackeln entzündet und
ein gleißendes Lichtermeer flammt den gan¬
zen langen Straßenzug hinunter . Die flat¬
ternden Fahnen dazwischen mit dem brennen¬
den Not verleihen dem Bild unvergleichliche
Wirkung. Nach den Klängen der Marsch-
musst setzt sich der Fackelzug in Bewegung,
je 50 Mann aus den 40 Gauen  des
vom Führer geschmiedeten Großdeutschen
Reiches. Der Zug bewegt sich auf den Wil¬
helmplatz zu.

Dort ist inzwischen die aufmarschierte
Wehrmacht abgerückt. Tie U -Absp̂ rrmann-
schasten geben den Platz frei und nun gibt es
sür die Zehntausende kein Halten mehr. Eine
schwarze wogende Maste ergießt sich über den
weiten Platz und im Nu stehen dichtgedrängt
Menschen an Menschen, ein einziger
Sch re i des Jubels brandet gegen
die Reichskanzlei.  Mit einem Male
öffnen sich die Türen über den Führerbalkon
und dann tritt lächelnd, nach allen Seiten
grüßend Adolf Hitler  an die Brüstung.
Die Scheinwerfer machen seine Gestalt auch
für die weit hinten Stehenden sichtbar. Man
sieht nun auch Generalfeldmarschall Hermann
Göring.  den treuen Paladin an der Seite
seines Führers . Ferner Reichsaußenminister
von Nibbentrop  den Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß,  Großadmiral Ra >>
der,  die Minister Dr . Fr ick und Dr.
Goebbels,  die Generalobersten Keitel
und von Brauchitsch  und das Führer-
korvS der Partei.

Um 23 Uhr werden die letzten Fackeln vor¬
übergetragen . Adolf Hitler verläßt den Bal¬
kon, um sich zum Ehrenhof der neuen Reichs¬
kanzlei zu begeben, wo der Chor der U -Leib-
standarte Adols Hitler singt. Aus dem Wil-
helmsplatz selbst aber harren die Menschen
aus und niemand denkt trotz der vorgeschrit¬
tenen Stunde ans Heimgehen. Sie alle
wollen die ersten sein , die dem
FührerumMitternachtdieersten
Glückwünsche darbringen.  Als end¬
lich der Zeiger die zwölfte Stunde überschrei¬
tet, da klingt aus zehntausend Kehlen der
Jubelruf : „Führer , wir gratulieren
dir !'

Der Glückwunsch
der ältesten Kampfgenossen

Berlin,  19 . April. Um 20 Uhr versam¬
melten sich die Männer des „Stoßtrupp Adolf
Hitler" und die in Berlin ansässigen Blut-
ordensträger in der Marmorgalerie der
neuen Reichskanzlei, um ihrem Führer  in
alter Treue ihre Glückwünsche zu entbieten.
Der Führer begrüßte jeden einzelnen seiner
Kameraden aus den ersten Jahren des Kamp¬
fes mit Handschlag und herzlichen Worten.
In einer kurzen Ansprache gab er sodann
seiner Freude Ausdruck, auch an diesem Tage
wieder seine ältesten Kampfgenossen um sich
versammelt zu sehen.

unseres Gauleiters
Stuttgart,  19 . April. Bei der Gratu¬

lation des Führerkorps der NSDAP ., die am
Mittwochabend7 Uhr in Berlin stattfindet,
wird Gauleiter Reichsstatthalter Murr  an
der Spitze der württ. Gauamtsleiter und
Kreisleiter dem Führer die Glückwünsche des
Gaues Württemberg-Hohenzollernder NS .-
DAP ., sowie des gesamten württembergischen
Volkes persönlich überbringen. Bei dieser
Gelegenheit wird der Gauleiter dem Führer
das Geschenk des Gaues Württemberg-Hohen¬
zollern überreichen.

Der Wontte Tag ihres Lebens
^ -Untersturmführer der U -Junkerschule

Braunschweig beim Führer
Berlin , 19. April . Der Führer  empfing

heute nachmittag die mit Wirkung vom
20. April zu ^ -Untersturmführern beförder¬
ten U -Standarten -Oberjunker der ^ - Iun¬
ke r sch u le Braunschweig  im Mosaik-
faul der neuen Reichskanzlei zur Meldung
und richtete eine kurze Ansprache an sie. Der
Führer ließ sich durch den Reichsführer ^
und Chef der deutschen Polizei Heinrich
Himmler  und den Inspekteur der U -Jun-
kerschulen. ^ -Gruppenführer Schmitt,  die
^ -Untersturmführer einzeln vorstellen und
begrüßte jeden von ihnen mit Handschlag,
an ihrer Spitze den Kommandeur der
Junkerschule Braunschweig, ^ -Oberführer
Altvater - Mackensen.

Der große Zapfenstreich
8izenverickt der 148 Presse

fl . 6r . Berlin , 19. April . Wenige Minu¬
ten, nachdem der Führer  die Fahrt über
die Ost-West-Achse angetreten hat . räumen
die Formationen der ^ den Wilhelmsplah,
den nun Männer der Wehrmacht mit bren¬
nenden Fackeln umfäumen . Um 22 Uhr kom¬
men stürmische Heilrufe von der Straße
Unter den Linden her. die herüberklingen
auf die Wilhelmstraße und auch die hier zu
tausenden wartenden Menschen erfassen. Der
Führer durchfährt aufrecht im Wagen
stehend die Wilhelmstraße , umbraust von
unbeschreiblichen Stürmen der Begeisterung.

Vor der Reichskanzlei verläßt der Führer
den Wagen und begibt sich zu der dort auf¬
gestellten Rampe. Trommelwirbel dröhnt auf
und einer gleißenden Lichtflut gleich strömen
die Formationen der Wehrmacht
mit leuchtenden Fackeln  in muster¬
gültigem Gleichschritt auf den Wilhelmsplatz.
Ein militärisches Schauspiel von imponieren¬
der Ergktheit . Die Musi^ orvs der Wehr¬
macht stehen: der Musikmeisterhebt den Takt¬
stock und unter atemloser Spannung hören
die auf dem Platz versammelten Masten den
große » Zapfen  st reicki  der Wehrmacht
an . Dumpfer Trommelwirbel erfüllt den
Platz, steigert sich und geht über in rhyth¬
mische Klänge. Feierlich hallt das niederlän¬
dische Dankgebet und wird von den Masten
andächtig mitgesungen.

Groß-entWand im farbenfrohen Glan-
k68tIioIi6 Vorkreuäo 2um 50 . Ooburl^ AA 6e8 kukrer8

Berlin,  19 . April. Rur wenige Stunden
noch — und weihevoll hebt das hohe Fest
der Ration an: Der 50. Geburtstag des
Führers. Das deutsche Volk schickt sich an.
diesen Tag mit Ehrfurcht und lauterster
Freude zu begehen. Dankerfüllt und freudig
gestimmt schlagen die Millionen deutscher
Herzen auf der ganzen Erde dem Manne ent¬
gegen, der das deutsche Schicksal wendete und
das Volk aus unsagbarer Rot und Schwäche
wieder zu Glanz und Macht emporführte.

Großdeutschland hat sich am Mittwoch in
ein farbenfrohes und leuchten¬
des Gewand  gehüllt . Städte und Dörfer
prangen im herrlichen Fahnenschmuck. Die
Vorfreude auf den Geburtstag des Führers
kommt in vielfältiger Weise zum Ausdruck.
Häuser werden mit Girlanden geschmückt,
auf breiten Schriftbändern , die sich über die
Straßen spannen, entbietet die Bevölkerung
Adolf Hitler ihren Geburtstagsgruß . In den
Schaufenstern der Läden stehen inmitten von
Blumenschmuck Bilder oder Büsten Adols
Hitlers . Erwartungsfroh rüstet man sich zu
den Feiern am 20. April , in deren Verlauf
in den Garnisonstädten aller Gaue des
Großdeutschen Reiches Paraden  der
Wehrmacht stattfinden werden. Aucki die
Züge, die das Land durcheilen, sind ge-

schmückt mit Hakenkreuzfähnchen und Tan¬
nengrün.

Die Reichshauptstadt , die das Glück hat.
den Führer an seinem Geburtstage in ihren
Mauern zu beherbergen, ist über Nacht wie
verwandelt . Ganz Berlin ist in das leuchtende
Not von Abermillionen Fahnen getaucht.
Lang flattern von den Fahnenmasten die gol¬
denen Bänder herab , die der Festesfreude be¬
sonderen Ausdruck geben. Ein strahlender
Frühlingstag gibt dem prächtigsten Festkleid,
das Berlin je angelegt hat einen noch schö¬
neren Glanz. Auf den mit den Flaggen des
Reiches und mit frischem Grün geschmückten
Bahnhöfen kommen von Stunde zu Stunde
Tausende von Volksgenossen aus dem Reich
nach Berlin , die hier den Ehrentag des Füh¬
rers miterleben wollen. Wie immer sieht man
in den Arbeitervierteln der Millionenstadt
besonders liebevolle Beweise der Anhänglich¬
keit und Verehrung , die der Führer auch
beim letzten Volksgenossen besitzt. Die große
Zahl der ausländischen Ehren¬
gäste  lernen auf einer Rundfahrt die
Neichshauptstadt in ihrem prächtigen Fest¬
gewand kennen und werden überall dort wo
sie erkannt werden, von den Berlinern Herz-
lichst begrüßt.
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Der Name Adolf Hitler - ein Programm
Die kukiäiunksnZprsctie von Or. 6oebbel8 rum OeburtztaZ äe8 ?ütirer8
Berlin, 19. April. Reichsminister Dr

Goebbels  hielt am 19. April 1939 zun
50. Geburtstag des Führers folgende Rund¬
funkrede: Meine deutschen Volksgenossen und
Volksgenossinnen! In einer bewegten und
unruhigen Welt begeht Deutschland am mor¬
gigen Tage ein nationales Fest in des Wor¬
tes wahrster Bedeutung. Am morgigen Tage
vollendet der Führer sein 50. Lebensjahr.
An dem Stolz, der bei diesem sestlichen Er¬
eignis das ganze deutsche Volk erfüllt, neh¬
men alle uns befreundeten Völker innigsten
und herzlichsten Anteil. Selbst die, die uns
noch reserviert oder gor ablehnend gegen¬
überstehen, können sich dem starken Eindruck
dieses Vorganges nicht entziehen. Der
Name Adolf Hitler ist heute für
die ganze Welt ein politisches
Programm.  Er wandert fast schon wie
eine Legende um den Erdball. An diesem
Namen scheiden sich die Geister. Es gibt nie¬
manden auf dem weiten Erdenrund, der die¬
sem Namen gegenüber gleichgültig bleiben
könnte.

Das Höchste, was ein Mensch auf Erden
erreichen kann, ist, daß er einer geschichtlichen
Epoche seinen Namen gibt und den Stempel
seiner Persönlichkeit unauslöschlich seiner
Zeit aufdrückt. Das kann man im weitesten
Umfange vom Führer sagen. Er ist aus der
heutigen Welt nicht mehr wegzudenken. Adolf
Hitler hat der geschichtlichen Entwicklung
nicht nur feines Landes, sondern, man kann
es ohne Uebertreibung behaupten, der ge- ,
schichtlichen Entwicklung Europas eine neue
Richtung gewiesen, ja, er ist gewissermaßen
derhervor stechend st e Garant der
neuenOrdnungin Europa.

Zu einer großen Politik gehört zweier-
lei : Phantasie und Realismus . Beide
Eigenschaften find beim Führer in einer einmali¬
gen, auch in der Geschichte nur selten festzustellen¬
den Harmonie vereint . Uns alten Nationalsoziali¬
sten ist das nichts Neues. Wir haben in vielen Jah¬
ren harten Kampfes um die Macht im Reiche die
politische Verfahrensweise beim Führer schon in
den frühesten Anfängen der Partei kennen und
bewundern gelernt. Es haben sich im Laufe der
Jahre nur die Dimensionen des politischen Han¬
delns des Führers geändert; Wege und Ziele sind
die gleichen geblieben. Damals schon sahen wir
in ihm den politischen Instinkt eines wahr¬
haft geschichtlichen Genies  wirksam
werden. Es rann uns darum auch um den Aus¬
gang des schweren Lebenskampfes, den Deutsch¬
land zur Zeit durchsicht, nicht bange sein. Das
fühlt auch instinktiv unser ganzes Volk. Daraus
entspringt das blind « und unerschütter¬
liche Vertrauen,  das cs dem Führer ent¬
gegenbringt.

Ein Volk ist zu jedem Opfer fähig, wenn eS
weiß, wofür das Opfer gebracht wird und daß
es im Rahmen einer großen Aufgabe notwendig

„Oeutlllie in slien
Or . 8trötio  Kat uls Oberbürgermeister <ler

8tsdk der äuslundsdeulsckeu und alz Präsident
des Oeutsclieu Ausland - Instituts dem bükrer
eine im ^ uslanä Institut russminengestellte Nild-
kolgs von deutsclien Kämpfern uns persöniick-
Ireiten im .̂ uslanäe gewidmet . Oie Lammlung

Oas Leborlstagsgesekenk 6er 8ta6t 6er itus-
Ian66entsrken u»6 de» 0 ^ 1. klir 6e» b' Iikirer
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.Oeutscke in 6er Welt"  umlallt 6rei
künsllerisck nusgesütirte ? ergamenIbSn6e , <lie
aus 6er ^ uöenseite 6az glürkbafls 8ckiss 6es
Oeutsedcn Zustand Institut , in klein » trage »,
ln 6en ru » 6 bunäert Porträts 6er drei Hände
ist der weltweite Oeist und der seiiöpseriscti-
lriedlickc Anteil der Oeulsclicn an der Kultur
der Krde eingelangen — gerade jeirt runi
50. Oeburtslag de , Küiircrs ein treffender Ne¬
wel, dafür , das der Oeulsctie vor allem die
5Verke de , Friedens und des positiven Aufbau»
aucti de ! anderen Völkern gefördert bat und
desbalb mit , Neckt den ^ nspructi erbeben kann,
nsmenlticb von den anderen grollen Kuttur-
»ationen »uel , in diesem 8i »»c gewertet und

anerkannt ru werden.

ist. Das ist heut« bei Deutschland der Fall . Keine
von den vielen politischen Parolen , di« seit 1SI8
durch die breiten Mafien unseres Volkes gingen,
hat eine so tiefe und nachhaltige Wirkung in der
ganzen Nation ausgeübt wie das Wort : „Ein
Volk , « in Reich , ein Führer !'  Nun ist
das Großdeutsche Reich im wahrsten Sinne des
Wortes verwirklicht worden. Mehr noch, der Füh¬
rer hat Mitteleuropa seinen Frieden zurückge-
geben. Es ist klar, daß das den Neidern des natio¬
nalsozialistischen Reiches in den demokratischen
Weststaaten nicht ins Konzept Paßt. Die Demo¬
kratie sieht ihre Felle wegschwimmen. Daher ihre
Wut und ihre moralische Entrüstung. Aber ihre
heuchlerischen Gebete kommen zu spät. Wir stra¬
fen ihr hysterisches Geschrei mit souveräner Ver¬
achtung, und diese souveräne Verachtung wird
vom ganzen deutschen Volk geteilt. Das deutsche
Volkfühlt sich durch den Führer wie¬
der in die ihm gebührende Weltstel¬
lung hineingehoben.  Das Reich steht im
Schatten des deutschen Schwertes . In der natio¬
nalen Sicherheit, die durch die deutsche Wehr¬
macht garantiert wird , blühen Wirtschaft, Kultur
und Volksleben.

Das alles steht uns heute vor Augen, wenn wir
als festliche Nation beginnenden 50. Geburtstag
des Mannes zu feiern, dem wir unseres Reiches
Ehre, unseres Landes Macht und unseres Volkes

mattsilber grundiert,
die Läuderdarstellung
in Gold. Die Uhr zeigt automatisch di« Zeit
aller hauptsächlichsten Weltstädte in Tag-
und Nachtzeiten an. Das ekssteinige Werk
läuft 8 Tage.

Schwabens Me Karbe
beim Mm

Von in Neriin weilenden ltsuptsckriltleiter der
K8 Presse Han « OS kn

50 Männer der Alten Garde aus jedem
der 40 Gaue Großdeutschlands sind in der
Neichshauptstadt zusammengekommen, um
ihren Führer an seinem Ehrentag zu grüßen.
Die Teilnehmer unseres Gaugebietes traten
gestern ebenfalls die Fahrt nach Berlin an.

Da waren sie nun wieder beisammen, die
alten Kameraden aus den Sturmjahren der
NSDAP ., aus Stuttgart , vom Schwarzwald,
von der Alb, von der Donau und vom
Neckar, die Glücklichen, die nun dieses Jahr
vor dem Führer erscheinen durften. Seit der
Machtübernahme hat sie der Auftrag des
Führers auseinandergebracht, und nur an
den großen Feiertagen der Partei treffen sie
zusammen, bilden wieder die alte verschwo¬
rene Gemeinschaft. Name und Rang sind
verwischt, jeder dient an seinem Platze nach
besten Kräften dem Führer , der großen
Volksgemeinschaft. Der Gruppenführer steht
beim Blockleiter, der Gauamtsleiter beim
SA.-Mann . alle Gliederungen der Bewegung
sind hier vertreten.

Aus der langen Fahrt nach der Reichs-
Hauptstadt haben sie endlich wieder Gelegen¬
heit, alte gemeinsame Erinnerungen zu tau¬
schen. Da sind es immer wieder jene unver¬
gessenen Stunden , in denen der Führer zu
den Württembergern kam, nach Stuttgart,
Ulm, Reutlingen, Heilbronn, Schwenningen
und so weiter, jene Tage, da die national¬
sozialistische Kampfgemeinschaftnoch wenige

Große zu verdanken haben. So richten wir denn
in dieser festlichen Stunde , da wir damit begin¬
nen, den 50. Geburtstag des Führers als große
nationale Gemeinschaft zu feiern, unsere heiße
Bitte an den allmächtigen Gott,  ihn
auch für die Zukunft in seinem Leben und in sei¬
nem Wirken in seinen gnädigen Schutz nehmen zu
wollen . Er erfülle dem deutschen Volke seine
innigste Bitte und erhalt « ihm den Füh¬
rer  in Kraft und Gesundheit noch auf viele

ahre und Jahrzehnte . Dann braucht uns um die
ukunst unseres Reiches nicht bange zu sein.

Dann liegt das Schicksal der deutschen Nation
wohlbehütet in fester und sicherer Hand.

Großer FlaggeMmuck-er Kriegs-marine
Berlin, 19. April. Der Oberbefehlshaber

der Kriegsmarine, Großadmiral Dr. h. c.
Raeder, hat folgende Anordnung erlassen:
„Am Donnerstag , dem 20. April 1939, dem
50. Geburtstage des Führers  untz Ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht, legen die
Schisse der Kriegsmarine großen Flag¬
ge nsch muck  an . Um 12 Uhr mittags ist
von den salutfähigen Schiffen und den Kü¬
stensalutstationen ein Führersalut von
21 Schuß abzufeuern.'

Großadmiral Raeder gab für die auslän¬
dischen Gäste der Marine im Hotel „Kaiser-
Hof' ein Frühstück.

Als schwäbisches Erzeugnis wurde die Uhr
von den weltbekannten Kienzle-Uhrenfabrikcn
AG., Schwenningen a. R., nach einem Ent¬
wurf von H. Möller  ausgeführt.

Getreue erfaßte. Und immer enden die Er¬
zählungen mit dem stolzen Augenblick, da
Adolf Hitler den Männern im Braunhemd
die Hand reichte und ihnen für Sekunden in
die Augen sah. Dann standen sie wieder für
Monate und Jahre allein auf ihrem Posten
und stritten und warben für die Gefolgschaft
des Führers.

Oder sie berichten, wie sie in jenen kampf¬
erfüllten Jahren den Geburtstag Adolf Hitlers
feierten! Wie sie um das Bildnis deS ge¬
liebten Führers versammelt waren, wie einer
aufstand und von dem Manne sprach, der
ihnen allen den Glauben an ihr Volk wieder¬
gab. Und sein Geist, seine glühenden Worte
waren unter ihnen und ließ sie aushalten
bis zum siegreichen Tag.

Heute, am 50. Geburtstag Adolf HitlerS,
da im strahlenden Frühlingssonnenschein die
Hakenkreuzfahnen über ein gewaltiges, glück¬
liches Großdeutschlandwehen, steht nicht nur
die kleine Kampfgemeinschaft aus alten
Tagen vor dem Führer , sondern das ganze
deutsche Volk. Das ist das gewaltige und er¬
hebende Glücksgefühl in dieser Stunde , zu
wißen, daß alle Deutschen in Verehrung und
Treue zu Adolf Hitler stehen.

Diese Gedanken bewegen unsere fünfzig
Kameraden, die am Vorabend des 20. April
mit dabei waren, als die Alte Garde im
lodernden Fackelzug ihren Führer ehrte.

Die Glückwünsche des GaueS Württem-
berg - Hohenzollern sowie der gesamten Be¬
völkerung Württembergs überbrachte dann
Gauleiter Rcichsftatthalte, Murr  dem
Führer an der Spitze seiner Ganamtsleiter
und Kreisleiter i« Mosaiksaal der Reichs¬
kanzlei.

Das Geschenk unseres Gaues Br den Meer
OsuIeiteiMurr überreielite oine ^Vell ^eilukr /Lr^euMis sckwLd .VVeitÄibeil

Stuttgart .lS.APril.
Vom Gau Württem-
berg-Hohenzollern der
NSDAP , wurde dem
Führer zu seinem
50. Geburtstage «ine
Weltzeituhr über¬
reicht. Das in hand¬
werklich hervorragen¬
der Arbeit herge-
ftellte einzigartige
Stück ist vergoldet
und graviert, die
vertieften Stellen sind
in sepiabraunem Ton
gehalten. Auf der ge¬
wölbten Rückseite ist
folgend« Widmung in
feinster Gravierarbeit
zu lesen: „Der Gau
Württemberg-Hohen-
zoller« der NSDAP,
dem Führer und
Reichskanzler des
Deutschen Reiches
Adolf Hitler zum
50. Geburtstag in
Dankbarkeit und
Treue."

Die Uhr ist 29,2
Zentimeter hoch und
26 Zentimeter breit.
Das Zifferblatt ist Bild: Von

„Ein Bims Volk Mt aus!"
Baldur von Schirach nahm Zehnjährige aus

Marienburg, 19. April. Im Remter der
Marienburg nahm der Neichsjugendführer
wiederum die Vereidigung der zehnjährigen
Pimpfe und Jungmädel vor und in allen
deutschen Gauen sprachen acht Millionen
Gleichaltriger den heiligen Eid auf den Füh¬
rer nach, den Baldur von Schirach über
die Sender sagte. Im Scheine Hunderter von
Kerzen klingt das Lied: „Ein junges Volk
steht auf zum Sturm bereit . . dann  spricht
der Neichsjugendführer: „In allen Gauen
des Reiches feiert Ihr heute Eure Aufnahme
in die Hitler-Jugend und erlebt voll Glück
und Freude einen stolzen Tag, den Ihr in
Eurem ganzen Leben nicht vergessen werdet.
Im vergangenen Jahr konnte ich zum ersten
Male die Zehnjährigen der befreiten Ostmarl
von hier aus willkommen heißen, heute be¬
grüße ich mit großer Freude im Namen der
ganzen deutschen Jugend . Euch Jungen und
Mädel, die Ihr als deutsche Jugend im Su¬
detenland. Böhmen. Mähren und Memel¬
land angetreten seid. Dies ist wahrlich eine
große Zeit! Es bedeutet eine Gnade des
Schicksals, jetzt leben zu dürfen. Vergeht nie.
daß Ihr die Jugend eines Volkes seid, das
unüberwindlich ist, wenn es in Eintracht und
Kameradschaft sich zusaminenschließt, und
daß es an Euch liegt, diese Eintracht auch in
aller Zukunft zu erhalten.

12 Millionen Son-eraufwendung
für di« Gesundheitsfürsorge

Berlin, 19. April. Anläßlich des 50. Ge¬
burtstages des Führers  hat das Reichs-
Versicherungsamt einen Sonderbetrag von
12 Will. Mark den Trägern der sozialen
Rentenversicherung §ur Verwendung
der Gesundheitsfürsorge sreigegeben. Neben
den bisherigen gewaltigen Aufwendungender
Sozialversicherung soll der für das Jahr 1939
bestimmte Sonderbetrag insbesondere der
Stärkung und Ertüchtigung der Jugend,
namentlich auch der Zahnpflege der Jugend¬
liche» im vormilitärischen Alter sowie der
Förderung der Pflege von Mutter und Kind
biene».

Im Interesse einer einheitliche« Behand¬
lung soll am 20. April aus Grund einer An¬
ordnung des ReichsarbeitsministerSjeder i«
Heimarbeit  Beschäftigt« 4 v. H. der im
Monat März verdienten Entgelte erhalten.

Berlins Maibrmm vom Mnmwakd
Der Dank -es Sudetenlanbes

rck. Berlin , 20. April. Der Maibaum
für die Reichshauptstadt kommt in diesem
Jahre aus dem Böhmerwald. Er ist ein Ge¬
schenk der Gemeinde Winterberg  nnd
soll den Dank des gesamten befreiten sudeten»
deutschen Gebiets an den Führer zum Aus¬
druck bringen. Der Baum, der die stattliche
Höhe von 52 Meter  und an seinem un-
teren Teil einen Durchmesser von 1,40 Meter
hat , wurde dieser Tage in dem Dorf Schat-
tawa gefällt. lieber 100 Holzfäller müßten
eingesetzt werden, um die Rirsentanne, die.
etwa 400 Zentner  wiegt , aus dem dich¬
ten Walde herauszutransportieren . Anschlie¬
ßend wurde der Baum von einem Gespann
mit 20 Pferden zum Bahnhof gebracht, von
wo er seine Reise nach Berlin antritt.

NßMfischer Sze«uda«-stt zerstört
P a r iS, IS. April. Der französisch« Ozean»

danchfer „Paris ", der am Mittwoch von
Le Havre nach N-uhork auslaufen sollte, ist
am Dienstag gegen 22 Uhr durch ein Groß»
feuex zerstört worden und am Mittwoch in
den Morgenstunden gesunken. Das Brand»
Unglück forderte ein Todesopfer und vierVerletzte.

ou «rlr»rs kkreueens rcooe-wekke. kor«
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EisenbahvnngM
tn-er ßowjetnkramê

Warschau,  19 . April. Nach Meldungen
verschiedener Warschauer Blätter ereignete sich
ln der Sowjetukrain« eine Eisenbahnkata-
strophe, bei der 29 Personen getötet und SO ver.
letzt wurden. 12 Km. von Winnica entfernt
fuhr ein Giiterzug auf einen Per¬
sonenzug,  der sich auf dem Wege nach
Brdczowo befand. Dabei wurden außer de«
beiden Lokomotiven 22 Wagen zertrümmert,
in denen sich neben anderen Fahrgästen auch
zahlreiche Soldaten  befanden , unter
denen die meisten Toten und Verwundeten za
verzeichnen sind. Eine llnterfnchungskom-
mission will festgestellt habe», daß die Kata¬
strophe das Werk eines Sabotageakt ?»
ukrainischer Nationalisten ist.

Mit löenko  macht man Wasser weich.- Weiches Wasser sichen eine viel bessere Ausnutzung
von Seife und Waschmittel. In weichgemachtem Wasser wird dir Wäsche auch besser geschont.



äDOL ^ nnmr
kievolulionär, 8taal8mann unä 8o16a1

Von Usuptsokriktleilsi ttsn8 vätin

Die alten Propagandisten der NSDAP,
haben es immer als ihre erste  und vor¬
nehmste Aufgabe angesehen, in der Kampf¬
zeit und nach der Machtübernahme die
Person Adolf Hitlers,  sein Kämpsen
und Sehnen , dem deutschen Volke näherzu¬
bringen. Keine der ernstzunehmenden poli-
tisclx'n Gestalten aus der Weimarer Zeit
war derart umkämpft, verfolgt, verspottet
wie Adolf Hitler . Mit der Person des .Par¬
teiführers ' aber war der Kamps und der
Erfolg der jungen NSDAP , untrenn¬
bar  verbunden . Nun verfügte der unbe¬
kannte Adolf Hitler über keinerlei . maß¬
gebende' Verbindungen , die ihn in seinem
Beginnen unterstützt oder beraten hätten.
Alle Machtgruppen jener Zeit standen
gegen  ihn ; sie waren seine erbittertsten
Feinde : Die Freimaurerei , das Kapital , die
Kirchen, sämtliche politischen Parteien . Der
große Glaube  an Deutschland, der den
Frontsoldaten Hitler allein in seinem Kampf
beseelte, die Idee des nationalen Sozialis¬
mus , die in ihm lebendig wurde , als er
gleich Millionen anderer deutscher Männer
in den Stahlgewittern des Weltkriegs stand,
hatte noch keine Gemeinschaft Gleichgesinn¬
ter aus dem feldgrauen Heer gebildet. Müde
und verraten zogen die deutschen Armeen in
die Heimat zurück, die wenigen Aufrechten,
denen ein Schamgefühl auf der Seele
brannte , hatten sich noch nicht gefunden. Die
Sorge um Familie . Brot und Zukunft war
stärker!

So stand der Mann mit dem glühenden,
fanatischen Glauben an sein Volk allein.
Die wenig hundert Getreuen aus der ersten
Zeit seines Kampfes fanden in den Groß¬
städten München. Stuttgart . Augsburg,
Nürnberg kaum Beachtung. Bis im Münch-
ner Hofbräuhaus  beim ersten Zusam¬
menprall mit dem Marxismus hundert
Scheiben und Stühle zerbarsten und ebenso-
viele verbundene Schädel am nächsten Tag
die Aufmerksamkeit der Jsarstadt erweckten.
Bis im Oktober 1922 die SA . Adolf Hitlers
unter seiner Führung die erste blutige
Straßenschlacht in Coburg  erfolgreich
schlug.
Der Glaube an Deutschland

Da begann das Interesse der Parteien
wachzuwerden. Da wurden die Programm¬
punkte der NSDAP , zerpflückt und verdreht,
und da wurde der revolutionäre Soldat
Hitler durch alle Schmutzereien deS Novem¬
berstaates gezogen. Denn der Mann  war
gefährlich der kämpfte im bequemen, demo¬
kratischen Staate nicht mit Parlaments-
reden, sondern mit Taten.  Dieser Mann
predige Tag für Tag : „DaS ist das Gewal¬
tigste. das unsere Bewegung schaffen soll:
Für die breiten , suchenden und irrenden
Masten einen neuen Glauben,  der sie
in dieser Zeit der Wirrniste nicht verläßt,
aus den sie schwören und bauen, auf daß sie
wenigstens irgendwo wieder eine Stelle fin¬
den die ihren Herzen Ruhe gibt!'

Wahrlich er hatte sein Werk begonnen, da
der mächtige Kaiserstaat zusammenbrach und
damit alle Werte, die den Menschen jener
Zeit Halt und Hoffnung gaben. Er lebte gleich
Millionen anderer in einem neuen Staats¬
gebilde dag umweht war von dem Moder¬
geruch jahrhundertealter Lügen und eng¬
stirniger Anschauungen mutloser Kleingeister.
geschäftiger Advokaten, schmutziger Juden
und satter Kriegsgewinnler.

Dieser Welt gab er den neuen Glauben
an ein ewiges Volk diesen verratenen Men-
schen zeigte er die Erzfeinde  seiner Ge¬
meinschaft: die schwarze, die goldene und die
rote Internationale . Er gab seiner Gefolg¬
schaft ein neues Feldzeichen,  das
Hakenkreuz. Auf dem MarSfeld in München
weihte er im Januar 1923 diese ersten Stan¬
darten und Banner . Siegreich zogen diese
durch die deutschen Gaue und sammelten
Zehntausende um sich. Bis zum Marsch zur
Feldherrnhalle,  da die ersten Blut¬
zeugen das Fahnentuch heiligten.
Bor dem Volksqerichs

lind dir Demokratie frohlockte, wieder ein¬
mal war sie gerettet der Münchner Tromm¬
ler war besiegt! Der aber stand vor dem
Volksqericht  und sprach die vropheti-
schen Worte : Ach glaube daß die Stunde
kommen wird da die Massen die heute mil
unserer Krruzfahne auf der Straße stehen
sich oereinen werden mit denen die am
9. November aus uns geschossen haben. Ich
glaube daran daß das Blut nicht ewig uns
trennen wird Gerade in dielen Tagen habe
ich die stolze Hoffnung daß einmal die
Stunde kommt, da diese wilden Scharen zu
Bataillonen zu Regimentern, zu Divisionen
werden, daß die alte Kokarde aus dem
Schmutz herausgeholt wird , daß die alten
Fahnen wieder vorauflattern und daß dann
die Versöhnung kommt beim ewigen letzten
Gottesgericht, zu dem anzutreten wir willens
sind!'

Hinter Adolf Hitler schlossen sich die Tore
der Festung, aber lebendig  im deutschen

Volke blieben diese Worte und Taten . Weiter
standen die Hakenkreuzbanner im Lande.
Waren auch wenige um sie geschart, der Geist
der nationalen Revolution lebte weiter!

Während nun das demokratische Deutsch¬
land wähnte , seinen größten Feind schach¬
matt gesetzt zu haben, schuf dieser in der Hast
das unvergängliche Buch der Deutschen
„Mein Kampf' . Der revolutionäre Partei¬
führer  wurde zum revolutionären
Staatsmann.  Seine Gedanken und
Pläne reiftenin  der Einsamkeit zum voll,
kommenen Gebilde. Der Suchende und Wä¬
gende fand die letzten Bausteine zu seinem
Werk.

Deutschland erwacht!
So trat er wieder hinaus in ein Deutschland,

um dessen Gunst sich nunmehr 36 Parteien
rauften . Wieder stand Adolf Hitler Abend
für Abend — so es die Polizei erlaubte —
vor seinen Deutschen und predigte und
kämpfte für deren Freiheit und Ehre. Das
war die Zeit, da wir oft schweren Her¬
zens  zu ihm pilgerten. um wieder neuen
Mut und neuen Glauben für den bitteren
Kleinkampf des Alltags zu holen, da wir auf
die Menschensuche  gingen , um neue
Freunde und Streiter zu gewinnen. Denn
wir wußten , wer einmal Adolf Hitler offenen
Herzens hörte, der stand bald in unseren
Reihen. So wuchs die Zahl der Gefolgschaft
und damit der Glaube an den Sieg . So wur.
den auch im deutschen Volke die Tugen¬
den  wieder erweckt, die es unter der Füh-
rung der jüdisch-marxistischen Internatio¬
nale verlernt hatte : Ehre , Freiheit,
M u t und Treue!

Der Kampfabschnitt  1930 bis 1933
umfaßt wohl das gigantischste Ringen eines
Einzelnen um den Wiederaufstieg seines Vol¬
kes. Wir denken dabei an die endlosen Wahl-
reisen, an die Deutschlandflüge, an den Zwei¬
kampf Hitler — Brüning . Hitler — Papen,
Hitler — Schleicher und auch an die damals
ergebnislosen Unterhandlungen mit dem
Reichspräsidenten. Unvergeßlich bleiben uns
jene Stunden und Tage , in denen der Führer
dem Schicksal die Freiheit Deutschlands ab-
rang , in denen so unendlich viel kostbares
deutsches Blut  fließen mußte, um die Einig¬
keit der Stämme und Klassen unseres Volkes
zu schmieden! Nicht nur die Millionengefolg,
schaft der NSDAP , blickte in gläubiger Ver-
ehrung zu Adolf Hitler aus. nicht nur seine
Sturmscharen schauten in seine Augen und
warteten auf seinen Befehl auch das
übrige Deutschland  stand in Achtung
vor diesem reinen, idealen Kämpfer um die
Ehre seines Volkes. Wenn auch die gegne¬
rische Presse mit ihren Parteibonzen gegen
den Führer geiferten, das Volk  erkannte
in seinen breiten Schichten, daß diesen Mann
mehr bewegte, als schnöde Jnteressenpolitik.

Der Kampf geht weiter!
30. Januar 1933! Wir freuten uns der

Stunde des Sieges,  denn wir kannten
den weiten, weiten Weg, der zu diesem Tag
führte! Und doch war es nur der siegreiche
Abschluß eines Kampfabschnittes!
Der Führer befahl: Bindet den Helm fester!
Fünf Jahre später sprach er vor dem Deut¬
schen Reichstag über jenen Tag des Sieges:
„Als ich am 30. Januar 1933 die Reichs¬
kanzlei betrat , war ich nicht der erste,
der berufen wurde, das deutsche Volk zu ret¬
ten. sondern der letzte.  Das heißt: Nach
mir befand sich niemand  mehr , als höch¬
stens das Chaos!'
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VIe fermsten Steden ^ itnlk Hitler bin nüeksten!

Nach der Ordnung im Innern  be¬
gann das Ringen um die Gleichberechtigung
nach außen. Schon nach sechs Jahren natio¬
nalsozialistischer Regierungstätigkeit ist es
uns unvorstellbar geworden, daß bei der
Machtübernahme Deutschland noch völlig in
den Ketten des Versailler Vertrages lag. Eine
waffenmäßig geradezu armselige Wehrmacht
stand dem Reich zur Verfügung . Deutsches
Land und deutsche Ströme standen unter
fremder Kontrolle! Da setzten die ..Ueber¬
rasch ungen'  ein . die von den Versailler
Mächten so sehr gefürchtet wurden . Kette um
Kette siel! Der unbekannte Gefreite aus dem
Weltkrieg offenbarte sich — zum Entsetzen
seiner Gegenspieler — als der größte
Staatsmann,  den Deutschland je besaß.

Eine neue Weltanschauung hatte auf fast
allen Lebensgebieten neue Gesetze  geschaf¬
fen. die sich nunmehr auch nach außen wirk¬
sam durchsetzten. Diese als selbstverständlich
anmutenden Taten des jungen deutschen
Kanzlers rissen daz Volk mit. Mit jeder
neuen Abstimmung wuchs die Zahl der be¬
geisterten Millionen. Freudig und stolzerfüllt
bestätigte Deutschland nach dem Ableben des
greisen Feldmarschalls den Reichskanzler zum
alleinigen Führer  des Volkes und
obersten Befehlshaber der Wehrmacht. In
einer einzigen  Hand lag die Kraft des
Reiches geeint. Der Staatsmann Hitler be¬
wies der Welt, wie man eine derart dyna¬
mische Kraft nutzbringend gebrauchen kann!
Ein neues Kapitel Weltgeschichte wurde auf-
geschlagen.
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Grohdeutschland ist erstanden!
Und doch hatte die Welt  diese neue

Zeit nicht erkannt.  Italien und Japan
traten an die Seite des Reiches, aber die
Satten dieser Erde hüteten ängstlich daS
Erbe der V e r sa i l l e r L ü g e. Sie hörten
nicht den Ruf aus Deutschland: „Wir leben
in der festen Ueberzeugung, daß sich in un¬
serer Zeit nicht erfüllt der Untergang deS
Abendlandes, sondern seine Wiederaufer¬
stehung. Daß Deutschland zu diesem großen
Werk einen unvergänglichen Beitrag liefern
möge, ist unsere stolze Hoffnung und unser
unerschütterlicher Glaube.'

Nur Hohn und Mißtrauen  waren
die Antwort auf des Führers Verhandlungs¬
bereitschaft. Als deutsche Bataillone daS
Rheinland besetzten und die Wehrfreiheit
unser Reich erstarken ließ, kamen die ersten
kriegerischen Rufe über den Rhein. Und wie¬
der erklärte der Führer : „Deutschland
wünscht nur den Frieden.  Es will an-
deren Völkern kein Leid zufügen. Es will
aber auch selbst unter keinen Umständen
Leid erdulden, und vor allem: Es ist bereit»
für seine Ehre und für seine Existenz jeder»
zeit bis zum Letzten einzutreten." In naiver
Ueberheblichkeit wurde auch diese eindeutige
deutsche Feststellung von den Westmächten
und deren Anhängsel überhört . Bitz der
Führer im Februar 1938 seinen Wunsch und
Willen dahingehend präzisierte: . . . . und zu
diesen Interessen des Deutschen Reiches ge¬
hört auch der Schutz jener deutschen Volks¬
genossen. die nicht aus Eigenem m der Lage
sind, sich an unseren Grenzen das Recht einer
allgemeinen, menschlichen, politischen und
weltanschaulichen Freiheit zu sichern. . .!' —
Die folgenden Meilensteine  auf dem
Wege zum Großdeutschen Reich sind noch in
unserem lebendigen Erinnern ; sie brauchen
hier nicht erwähnt zu werden. — Ein Re»
vokntioniir. ein Staatsmann , ein Soldat
handelte!
Der Vater der Nation

Der Ehrentag  Adolf Hitlers ist de«
Festtag  für 118 Millionen Deutsche, die
im Reiche leben und draußen in aller Welt.
Erfüllt von Staunen . Freude und Dankbar»
feit haben sie miterlebt, wie der Führer die
Sehnsucht aller Deutschen erfüllte, wie er
nach langen Jahrhunderten der Trennung
und der Zerwürfnis ein einiges Volk,
ein gewaltiges Reich  der Deutschen
schuf. Sie waren alle Zeugen, wie der Größte
unserer Geschichte das TorzurWelt  auf-
schloß. um den Generationen, die nach unS
kommen, eine bessere Zukunft zu sichern. Sie
alle sehen aber auch diesen Großen der Welt¬
geschichte in seiner menschliche » Ein»
fach heit,  die ihn weit über alle Zeit¬
genossen erhebt. Und doch, wenn wir in sein
Gesicht schauen, spüren wir. er ist der
Unsrige  geblieben. Er ist nur mehr  ge¬
worden, der Führer der alten National¬
sozialisten. de, Führer deS Staates , der
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht. Er
wurde zum Vater  des großen und ewige«
Volkes!



Sechs Jahre Aufstieg
Hfeikensterne c?e§ Dritten erwies / Das IVerk ckes^'ü n̂'er's

der 50. Geburtstag Adolf Hitlers ist nicht nur ein Festtag der ganzen Nation, an öem fle Sem
Führer aller deutschen und öem Schöpfer des Großdeutschen Reiches dank sagt für all das, was
er für die wieüererstarkuna und die Wiedergeburt deutschlands getan hat, er ist darüber hinaus
dazu angetan, in einer kurzen Rückschau die gewaltigen Großtaten des Führers zu überblicken
und dabei sich des ungeheuren Wandels bewußt zu werden, Ser sich km deutschen Reich und im
deutschen Volk in den sechs Jahren vollzog, seit dieser Mann nach einem vierzehnjährigen gigan¬
tischen Ringen um die Seele unseres Volkes unser aller Schicksal in Händen hält. In einer wahr¬
haftig ans wunderbare grenzenden kurzen Spanne Zeit hat der geniale Baumeister des dritten
Reiches wider eine haßerfüllte Welt aus öem ohnmächtigen, ehr- und wehrlosen Deutschland der
Nachkriegszeit einen zur Weltmacht ersten Ranges emporgestiegenen mächtigen und starken Staat
der Freiheit, Ehre und Kraft gemacht, hat er die sahrtausendalten Träume der besten deutschen
nach einem Großdeutschen Reich erfüllt, sa er hat uns ein Reich geschenkt, das größer und herr¬
licher denn se ist. Und dieser Volksführer, dem die ganze Liebe seines Volkes gehört, hat als zwei¬
tes deutsches Wunder aus einem innerlich zerspaltenen, durch Arbeitslosigkeit und parteienmiß-
Wirtschaft an den Rand des Ruins gebrachten Volk eine geeinte und stolze Nation geschaffen, die
sich wieder auf fich selbst besann und deren beste Kräfte wieder frei und lebendig wurden, êder
Deutsche hat wieder Arbeit und Brot, die deutsche Wirtschaft läuft auf Höchsttouren, Kunst und
Wissenschaft stehen kn höchster Blüte, eine starke Wehrmacht beschirmt das Reich und seinen frked-
lkchen Aufbau und die Partei sorgt und wacht»damit Deutschland nie wieder in Not, Schande und
Schmach versinkt. Unser heiligster Geburtstagsglückwunsch sei daher das Gelöbnis, dem Führer
zu danken durch unwandelbare Treue und unerschütterlichen Glauben, durch unermüdliche Pflicht¬
erfüllung und unbeugsamen Gpfermut, getreu dem Losungswort des unbekannten SA -Mannes:
Führer befiehl - wir folgen!

1933: Triumph des Sieges
Das Jahr 1932. das Jahr des tiefsten Nieder¬

gangs und tiefsten Verfalls , stand im Zeichen des
Endkampfes der NSDAP,  um die Macht:
drei Kabinette (Brüning . Papen . Schleicher), drei
Wahlen (Reichsprästdentenwahl im April . Reichs,
tagswahlen im Juli und November) in einem
Jahre und zweimal muß der Führer die Ver¬
handlungen um den Eintritt in die Regierung ab¬
brechen, da seinen Forderungen nicht entsprochen
wird . Der Siegeslauf der nationalsozialistischen
Bewegung ist nicht mehr aufzuhalten . Das morsche
System des schwarz- rot »gelben Zwischenreiches
kracht in allen Fugen. Nach der Landtagswahl in
Lippe kommt die große historische Wende des deut¬
schen Schicksals: am 30. Januar ernennt Reichs¬
präsident von Hindenburg Adolf Hitler zum
Reichskanzler!  Die Stunde des Sieges der
Bewegung wird zur Stunde der Befreiung des
deutschen Volkes aus tiefster völkischer und mate-
rieller Not.

Unverzüglich geht der nationalsozialistischeStaat
und die Partei an die Aufbauarbeit.  Un¬
geheuer viele und schwere Aufgaben sind zu mei-
stern und werden gemeistert. Ruhe und Ordnung,
Sauberkeit und Frieden im Innern werden wie-
derhergestellt. Die Parlamente werden aufgelöst.
In wenigen Monaten sind die zahllosen Parteien
zerschlagen. Die NSDAP , wird die alleinige poli-
tische Willensträgerin und durch grundlegende
Gesetze und Verordnungen mehr und mehr zu einer
Einheit mit dem Staat verschmolzen; sie durchdringt
das ganze Volk mit dem Gedankengut des Ratio-
nalsozialismus . schmiedet es zu einem einheitlichen
Block zusammen und richtet es zu seinen neuen,
für alle Zeiten sestgelegten Aufgaben aus . Die
klasfenkämpferischen Gewerkschaften verschwinden
und in der Deutschen Arbeitsfront sammeln sich
alle Schaffenden in einer Einheitsfront . Die
größte und zunächst wichtigste Aufgabe aber ist
die Beseitigung der Arbeitslosigkeit: sieben Millio.
nen Erwerbslose müssen wieder in Arbeit und
Brot gebracht werden. Der erste Vierjahre 8-
Plan und die A rbeit8 schlacht.  zu der
der Führer ausruft , werden zum Generalangriff
gegen diese schlimmste Erbschaft des hinweggefeg¬
ten Systems. Bereits am 11. Februar , bei der Er¬
öffnung der Berliner Automobilausstellung, ver¬
kündet der Führer die Motorisierung und am
13. September macht er bei Frankfurt a. M. den
ersten Spatenstich an den Reichsautobahnen. Am
29. September beschließt die Reichsregierung das
Erbhofgesetz, das mit weiteren einschneidenden
Maßnahmen die Neuordnung des Bauerntums
einleitet. Der große Wahlsieg der NSDAP , am
ö. März , der Staatsakt zu Potsdam vom 21. März
find neben dem „Feiertag der nationalen Arbeit*
am 1. Mai . dem als ..Parteitag des Sieges'
abgehaltenen S. Reichsparteitag der NSDAP ., dem
Erntedankfest und dem 9. November als Gedenktag
für die Blutzeugen der Bewegung festliche Ehren-
tage im Leben der neugeemten Nation . Ein für
den künftigen Weg des Reichs entscheidendes außen¬
politisches Ereignis ist der A u 8 t r i t tD e u t sch-
lands aus dem Völkerbund (14 . Okto¬
ber), der durch die Volksabstimmung vom 12. No-
vember vom ganzen Volke gukgeheißen wird.

1934: Die Volksgemeinschaft steht
Gleich zu Beginn dieses Jahres wird durch daS

am 20. Januar erlassene .Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit ' der Arbeitssrieden gesichert.
Der damit für alle Zeiten gewährleistete >oztale
Frieden  und die nun auch gesetzlich sanktio-
nierte Zusammengehörigkeit von Betriebsführung
und Geiolgschafi bilden die Garanten für den
Aufbau und den Aufstieg der Wirtschaft und da¬
mit von Staat und Volk. DaS Wrnterhtlss-
werk des deutschen Volkes  das größt«
Hilfswerk der Welt das bereits im ersten Winter
1933 bis 1934 die gewaltige Summe von 353 Mil¬
lionen Mark erbringt , ist der sinnfälligste Sozia¬

lismus der Tat , ist der schönste Ausdruck wahr,
hastiger Volksgemeinschaft, jener Volksgemein,
schuft, in die wir auch durch den Ausbau anderer
neuer Einrichtungen wie di« NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude ' , die NS . - Volkswohlfahrt
usw. immer mehr hineinwachsen. Der Ausbau der
gewaltigen Organisation der Partei und die
Gleichschaltung der zahllosen wirtschaftlick)en, be.
ruflichen und sonstigen Organisationen kommt in
diesem Jahre zum Abschluß; damit ist die erste
Etappe in der inneren Entwicklung des Dritten
Reiches beendet. Die Arbeitsschlacht geht erfolg¬
reich weiter und unter Einsatz außerordentlicher
Mittel wird die Wirtschaft immer stärker ange¬
kurbelt. Durch den „Neuen Plan ' wird die Ein-
und Ausfuhr in Beziehung zueinander gebracht
und eine weitere Auslandsverschuldung Deutsch¬
lands verhindert . Nach dem Ableben des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg wird im August, be¬
stätigt durch eine Volksbefragung, Adolf Hitler
auch Staatsoberhaupt  und damit Ober-
ster Befehlshaber der Wehrmacht. Der 6. Reichs-
Parteitag im September in Nürnberg führt den
Namen „Triumph des Willens ' . Außenpolitisch
bedeutsam ist der Abschluß eines zehnjährigen
Nichtangriffspakts mit Polen am 26. Januar.

1933: Mehrhoheit und Freiheit
Dem Jahre der innerpolitischen Erstarkung

folgt ein Jahr außenpolitischer Erstarkung . Die
dringendsten Probleme im Innern sind bereits
gelöst oder zumindest in Angriff genommen. Nun
kann der Führer schon an die Regelung der
drängendsten Aufgaben der Außenpolitik gehen.
Sein erster großer Triumph ist die Heimkehr
des SaarlandeS  dessen Bevölkerung stch
trotz der ausländischen Hetze zu Deutschland und
damit zum Führer und feiner Bewegung bekennt.
Nachdem der Führer bereit? Anfang März die
Errichtung der Luftwaffe befahl, verkündet er am
16. März die allgemeine
Wehrpflicht und damit
die Wiederherstellung
der Wehrhoheit , die das
Versailler Schandkuktat
uns genommen hatte.
Am 21. Mai hält der
Führer im Reichstag
seine große Friedens-
rede mit den berühm¬
ten 13 Punkten : daS
neue Wehraesetz daS
die aktive Wehrdienst¬
zeit auf ein Jabr fest¬
setzt und den Aufbau
der Wehrmacht be-
stimmt wird erlassen.
Am 26 Juni wird
die allgemeine Arbeits-
dienstpflicht mit halb¬
jähriger Dienst,eit ein¬
geführt Das am 18.
des gleichen MonalS
abgeschlossene deutsch-
englische Flottenabkom¬
men ist ein bedent-
famer außenpolitischer
Erfolg vor allem im
Hinblick darauf daß
Deutschland stch wie¬
der Gleichberechtigung
und Geltung als Groß¬
macht verschafft hat.

Am 19. Mai eröffnet der Führer die zu¬
erst sertiggestellte Autobahnstrecke Frankfurt—
Darmstadt . Die Arbeitsschlacht und die Erzeu¬
gungsschlacht der Landwirtschaft gehen erfolgreich
weiter. Auf dem 7. Reichsparteitag , dem „Partei¬
tag der Freiheit ' , werden vor dem Reichstag
die berühmten Nürnberger Gesetze  zum
Schutze des deutschen Blutes und deutscher Ehre
erlassen, womit der Rassegedanken seinen gesetz-
lichen Niederschlag gefunden hat . Einen weiteren
Schritt zur inneren Erneuerung des deutschen
Volkes bildet das in diesem Jahre erlassene Erb¬
gesundheitsgesetz.

1936: Zweiter Vierjahresplan
Auch dieses Jahr ist ein Jahr außenpolitischer

Erfolg«. Mit dem Einmarsch der deutschen Trup¬
pen ins Rheinland am 7. März und der Kün¬
digung der Bestimmungen über die deutschen
Ströme werden die letzten Ketten des Versailler
Diktates gesprengt. Drei Jahre nach der national¬
sozialistischen Erhebung ist damit die voll«
Souveränität über daS ganze Rei chS-
gebiet wiederhergestellt.  Die Neichs-
tagswahl und Abstimmung vom 29. März ist ein
gewaltiges Treuebekenntnis des ganzen Volkes
zum Führer . Bekenntnis zum Frieden der Völ¬
ker sind der Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung im Juli in Hamburg und die XI . Olym¬
pischen Spiele  im August in Berlin . Auf
dem 8 Reichsparteitag , dem „Parteitag der Ehre' ,
proklamiert der Führer den zweiten Vier - ,
jahreSplan  und Ministerpräsident Hermann
Göring als fern Beauftragter verkündet am
18. Oktober als das Ziel dieses Planes die Siche¬
rung der deutschen Ehre und des deutschen Lebens.
Am 25 November wird mit Japan  ein Ab¬
kommen zur Abwehr des Bolschewismus geschlos¬
sen. Im Dezember find die ersten 1000 Kilometer
der Reichsautobahn betriebsfertig.
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1937: Aufstieg der Kunst
Das fünfte Jahr des neuen Reiches ist ebenfalls

reich an bedeutsamen innen- und außenpolitischen
Erfolgen. Der Aufbau des neuen Volksheeres und
die uns durch das Verhalten der mißgünstigen
Welt aufgezwungene Aufrüstung ist in raschem
Tempo vorgeschritten. Die Arbeitslosigkeit
ist beseitigt:  es macht sich schon ein starker
Facharbeitermangel und mehr und mehr über¬
haupt ein Mangel an Arbeitskräften bemerkbar.
Im Rahmen deS zweiten Dierjahresplans . der
bereits sichtbare Erfolge auf dem Gebiete der
neuen Werkstoffe aufzuweisen hat. werden die
Reichswerke Hermann Göring für Erzbergbau und
Eisenhütten gegründet. Am Ende des Jahres kann
der 2000. Kilometer der Reichsautobahnen feier¬
lich freigegeben werden. Wichtige innenpoli¬
tische  Ereignisse sind die Verlängerung deS
Ermächtigungsgesetzes vom 21. März 1933 um
weitere vier Jahre , die Gründung des NS .-Flieger-
korps. die Grundsteinlegung für 1000 Jugend-
Heimstätten(Baujahr der HI .), die Einweihung deS
Hauses der Deutschen Kunst in München (erstmals
..Tag der Deutschen Kunst' ), die erstmalige Ver¬
teilung des Nationalpreises für Kunst und Wissen¬
schaft aus dem 9. Reichsparteitag , dem „Parteitag
der Arbeit ' , der Erlaß der Gesetze über daS
Winterhilsswerk , über die Neugestaltung der
deutschen Städte und über den Ausbau der
Rentenversicherung.

Ereignisse von höchster außenpolitischer
Bedeutung sind, der Reihe nach genannt , diefeierliche Zurückziehung der Unterschrift unter das
Diktat von Versailles durch den Führer in der
Reichstagssitzung vom 30. Januar , die Wieder¬
übernahme der Reichsbahn und Reichsbank unter
die Hoheit des Reiches, der Besuch Mussolinis und
anderer führender ausländischer Staatsmänner.
Reisen deutscher Minister ins Ausland , der
Notenwechsel zwischen Berlin und Brüssel über
die Unverletzlichkeit Belgiens, das neue deutsch¬
polnische Minderheitenabkommen und der Beitritt
Italiens zum deutsch-japanischen Antikomintern¬
pakt.

1938: Grotzdeutschland
Ein Jahr von einmaliger historischer Größe

war 1938: Grobdeutschland, der Traum eines
Jahrtausends , wurde Wirklichkeit, als der Führer
am 13. März seine Heimat Deutsch - Oester¬
reich  in daS Reich heimholte und als er nach
dem Münchner Viermächteabkommen vom 29. Sep¬
tember, wiederum ohne einen Schuß, durch diese
seine grandiose Friedenstat das Sudetenlandbefreite. Zehn Millionen dentscher Brüder und
Schwestern sind damit heimgekehrt ins Reich, des¬
sen friedlichen Aufbau eine starke Wehrmacht und
dessen Grenzen die gewaltigen Westbefestigungen
schützen, die in diesem Jahre als Wall des Frie¬
dens und als steinernes Mal der deutschen Stärke
errichtet werden. Anfangs Mai erwidert der
Führer mit seiner Reise nach Italien den Duce-
Besuch vom vergangenen Herbst. Im August be¬
sucht Ungarns Reichsverweser Admiral von Horthy
Deutschland. Mit Italien und Japan werden am
23. November Kulturabkommen abgeschlossen.

Die bedeutendsten innenpolitischen  Ge¬
schehnisse sind die vom Führer am 4. Februar
getroffenen Maßnahmen zur Konzentration der
Führung der Wehrmacht durch die Uebernahme
der direkten Befehlsgewalt und die Bildung deS
Geheimen Kabinettsrates zur Beratung des Füh¬
rers in der Außenpolitik, ferner die große Reichs-
tagssihung vom 20. Februar , die wiederum eine
riesige Vertrauenskundgebung darstellende Reichs¬
tagswahl und Volksabstimmung vom 10. April,
die Grundsteinlegung zur Volkswagenfabrik am
26. Mai . die am 22. Juni verfügte Einführung
der allgemeinen Dienstpflicht für Aufgaben von
besonderer staatspolitischer Bedeutung , der Reichs-
Parteitag .Großdeutschland' , die Fertigstellung
des 3000 Autobahnkilometers , die Generalvoll¬
macht Görinqs an Reichswirtschaftsminister Funk
für alle Maßnahmen zur Leistungssteigerung der
deutschen Wirtschaft und das Gesetz über die Al¬
tersversorgung des deutschen Handwerks.

1939 : Jahr des Friedens
Noch ist es verwesten diesem Jahre einen Bei¬

namen zu geben. Aber wenn wir auch erst drei¬
einhalb Monate hinter uns haben, so können wir
doch schon seststellen. daß die F r i e de n s p o l i -
tik des Führers  weitere reiche Früchte ge¬
tragen hat. Wir erinnern uns auch des Führer¬
wortes in der denkwürdigen ersten Sitzung des
ersten Großdeutlchen Reichstages vom 30. Januar,
in dem er seinem Glauben an einen langen Frie¬
den Ausdruck verlieh, und wir erinnern »nS 1er-
ner besten, daß der Führer in seiner Rede in
Wilhelmshaven vom l April für den diesjährigen
ReichSparteitaq die Bezeichnung .Parteitag deS
Friedens ' verkündete. Die Erlebnisse dieser letzten
Monate und Wochen sind noch in so frischer Er¬
innerung daß wir uns mit einer stichwortmäßi¬
gen Nennung der wichtigsten Ereignisse begnügen
können. Protekioral Böhmen und Mähren . Slo¬
wakei unter deutschem Schutz Heimkehr des
Memellandes Wirtschaftsvertrag mit Rumänien
und anderen Ländern , der Beitritt Ungarns . Man-
dschukuos und Spaniens zum Antikomintern-Pakt.

Innenpolitisch  wichtige Daten sind vor
allem der 22. Januar (Uebertragung der vor- und
nachmilitärischen Erziehung an die SA .1 und der
30. Januar (Verlängerung deS Ermächtigungs¬
gesetzes bis 10 Mai 1943 und der Wahlper 'vde
deS ersten Großdeutschen Reichstag? bis SO.
Januar 1943> ferner die erst in den letzten Tagen
getroffenen Verfügungen über die Jugenddienst-
pslicht und über di« Dienstauszeichnungen der
NSDAP . Scbiilt,

ZeicSnungen: Wvwiorskl(Braune Pott)
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Die ganze Nation feiert
Der festlich« Tag des Führer -Geburtstages

ist angebrochen.
Die Kreisstadt Prangt in festlichem Schmuck!

Hahnen wehen in allen Straßen , es gibt kein
>V« rs, kein Schaufenster ohne Festkleid, ohne
sichtbaren Ausdruck der tiefen Freude und in¬
nigen Herzlichkeit, mit der sich jeder Volksge¬
nosse anschickt, den 50. Geburtstag des Führers
zu begehen. In aller Frühe schon haben Spiel¬
manns - und Fanfarenzug des Jungvolks ein
forsches Wecken durchgeführt. Es war der Gruß
der Jugend , die sich gestern abend in feierlicher
Stunde dem Manne zugelobt hat, besten Na¬
men sie mit Stolz tragen darf.

In wenigen Stunden treten die Formatio¬
nen der Bewegung und die Männer der Trupp-
führcrschule des RAD. zu einem Propaganda-
Marsch durch die festlichen Straßen an, der von
der einzigartigen Bedeutung des heutigen Ta¬
ges künden soll. Anschließend sammelt sich um
11 Uhr die gesamte Bevölkerung auf dem
Marktplatz zur Teilnahme an einer kurzen
Morgenkundgebung,  in deren Mittel¬
punkt eine Ansprache des Ortsgruppenleiters
stehen wird. Ein Platzkonzert des Standarten-
Musikzuges der SA . beschließt die Kundgebung
der Dankbarkeit und des Treuebekenntnisses
zum Führer.

Ter Abend des heutigen Tages, der als
Freudentag des Volkes keme Arbeit kennt und
von Frohsinn beherrscht ist, vereint die Partei¬
genossen im „Badischen Hos"-3aal zur Führer-
Geburtstagsfeier. In ihrem Rahmen nimmt
KreispwpasraAeiter Pg . Entenmann
die feierliche Vereidigung der Politischen Leiter
sowie der Walter und Warte der angeschloffe¬
nen Verbände vor. Tie Spielschar der HI . so¬
wie Sprecher der SA ., SS ., PL . und HI.
werden unter Leitung von Pg . Collmer  die
Feier würdig ausgestalten. Stunden reichen
und festlichen Geschehens stehen uns heute be¬
vor. Wir wollen sie freudig und dankbar er¬
leben und uns an seinem Ehrentage in Liebe
und Treue zu unserem herrlichen Führer be¬
kennen!

Machtvolles Bekenntnis
der Zugend zur NSDAP.

Des Führers schönstes Geburtstagsgeschenk
Für unsere Zehnjährigen beginnt mit dem

Tag des Eintritts in den Lebenskreis der natio¬
nalsozialistischen Bewegung die Pflichterfüllung
nach den Gesetzen der politischen Idee des Füh¬
rers . Der Vorabend von Führers Geburtstag
bedeutet deshalb für hunderttausende Jungen
und Mädels, aber auch für ihre Eltern , einen
Markstein in ihrem bisherigen Leben. Gestern
erfolgte die feierliche Aufnahme  der Zehn¬
jährigen ins Jungvolk und in den Jungmädel¬
bund sowie die Ueberweisung der Vierzehnjäh¬
rigen in die HI . und in den BdM. In der
Kreisstadt, in den Städten und Dörfern unse¬
res Kreises hatten sich in den Abendstunden die
Neuaufzunehmenden und die zu Ueberweisen-
den mit ihren älteren Kameraden und Kamera¬
dinnen, mit ihren Eltern und Verwandten und
mit den Parteigenosten zusammengefunden, um
die Größe dieser Stunde zu erleben.

In Calw  wurde diese Feierstunde unter
starker Anteilnahme der Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, des Reichsarbeitsdien¬
stes, der Wehrmacht, des Staates , der Stadt
und der Schulen im großen Saal des „Bad.
Hofes" durchgeführt. Die Bühne war in fest¬
lichen Schmuck gekleidet. Dje Zehnjährigen hat¬
ten in weißer Bluße und in weißem Hemd Auf¬
stellung genommen, flankiert von den Vierzehn¬
jährigen. Unter Trommelwirbel wurde die Ge¬
folgschaft«-- und Fähnleinbannfahne in den
Saal getragen. Fahnleinführer Schneider
erstattete dem Bannführer Meldung. Nach
einem kurzen Fanfarenruf und dem Gesang des
Liedes „Ein junges Volk steht auf" verkündete
ein Sprecher den Tagesbefehl des Reichsjugend¬
führers. Der Fahnleinführer verpflichtete so¬
dann die Zehnjährigen. Sie versprachen in ge¬
meinsam gesprochenen Worten, in der Hitler¬

jugend allzeit ihre Pflicht zu tun in Liebe und
Treue zum Führer und zur Fahne. Unter den
Klängen des Deutschlandliedes bekräftigten sie
ihr Gelöbnis. Der Kreispropaganda»
leiter  begrüßte sie einzeln mit Handschlag als
die Jüngsten der nationalsozialistischen Bewe¬
gung imd überreichte ihnen dre Aufnahme¬
urkunde, die das Bild des Führers enthält.

Nach dem „Lied der HI ." und einem Fan¬
farenmarsch sprach Bannführer Riedt.  Er er-
mnerte an den Kreis des nat .-foz. Erziehungs¬
weges, wie ihn der Führer selbst vom Jung¬
volk ausgehend über die HiÜerjugend, den Ar¬
beitsdienst, die Wehrmacht und zurück zu einer
Gliederung der Partei aufgezeigt hat. Die Auf¬
nahme in die erste Gliederung, in das Jung¬
volk und in den Jungmädelbund , nimmt hiebei
eine besondere Stellung ein, weil sich die an¬
getretene Mannschaft entschlossen hat, frei-
willig  in diese Gemeinschaft einzutreten, aus
der DeutschlandsGröße hervorwuchs. Aus die¬
sem Bekenntnis erwächst aber den Pimpfen und
Jungmädeln auch die Pflicht, Opfer zu brin¬
gen als Baustein des großen Deutschland. Zum
Schluß seiner Ansprache erinnerte er die Ju¬
gend, daß sie als Träger des Braunhemdes sich

derer  würdig erweisen soll, die für dieses
Ehrenkleid in den Tod gingen.

Es folgte die Verpflichtung der Anwärter für
die Hitlerjugend und den BdM. Sie gelobten
Einsatz für die Kameradschaft der deutschen Ju¬
gend, Gehorsam, Treue zur Fahne. Zum Schluß
sprach Pg . Entenmann.  Als einer der älte¬
sten Kämpfer der NSDAP , unseres Kreises
fand er die paffenden Worte für diese Jugend.
Er zeigte die verderblichen Einflüsse fremder
Ideologien, deren Gefahren die deutsche Ju¬
gend jahrhundertelang bis zur Machtüber¬
nahme aufgesetzt war, und die allzu oft Millio¬
nen deutschen Blutes auf den Schlachtfeldern
forderten. Der Geist des Pazifismus müsse rest¬
los ausgerottet werden. Das Ideal find die
SoldatenvonLangemarck!

Diese kommende Generation muß eingebaut
werden in den Staat , sie muß einst stärker sein
als die heutige Generation. Die Ausrichtung
im Geist der nat .-foz. Weltanschauungund der
Glaube der Jugend an sich selbst werden Ga-
raut sein für die Ewigkeit des germanischen
Reiches deutscher Nation. — Die Lieder der Na¬
tion und der Ausmarsch der Fahnen beendeten
eine Feierstunde.

Die Württembergische Landesregierung
beglückwünscht de« Führer

Stuttgart . SO. April. Ministerpräsident
SA.-Obergruppenkührer Mergenthaler
hat als Chef der WürttembergischenLandes¬
regierung dem Führer folgende? Glück¬
wunschtelegramm  übermittelt:

Mein Führer!  Zum 50. Geburtstag
spreche ich Ihnen im Namen der Württ . Lan¬
desregierung und in meinem Namen die herz¬
lichsten Glückwünsche aus . Mit dem ganzen
deutschen Volk sind die Schwaben an diesem
Tag im Geiste bei Ihnen , erfüllt von heißem
Dank für all das Große, das Sie im Laufe
Ihres an Arbeit. Sorgen und Kämpfen so
reichen Lebens an unserem Volk getan haben.
Aus einem der furchtbarsten Zusammen¬
brüche der deutschen Geschichte haben Sie
unser Volk in die Freiheit und zur Größe ge¬
führt und durch eine geniale und wage¬
mutige Staatskunst Grotzdeutschlaud geschaf¬
fen.

Wie in der Vergangenheit werden die
Schwaben auch in Zukunft in un¬
erschütterlicher Treue zu Ihnen
als dem Führer der Nationalsozialistischen
Bewegung und Großdeutschlandsstehen. Und
wenn unsere Neider und Widersacher uns
den Platz a» der Sonne streitig machen und
uns zu drohen versuchen, dann soll die Welt

w«„ en. daß bei Deutschen ein Appell an die
Furcht nutzlos ist. Dann stehen ganz Deutsch¬
land und voran Ihre Schwaben zu Ihnen,
komme, was kommen mag. Und sollte der letzt«
Einsatz gefordert werden, so werden wir
kämpfen im Geiste der ruhmreichen Regimen¬
ter: Furchtlos und treu.

Außerdem hat Ministerpräsident Mergen¬
thaler in der Reichskanzlei eine Ehrengabe
der Württ . Landesregierung und eine dazu
gefertigte künstlerische Urkunde überreichen
lassen, die dem Führer an feinem 50. Ge¬
burtstag die große Liebe und Verehrung des
Schwabenvokkes besonders bekunden sollen.
Es ist dies ein Gemälde  des bedeutenden
württ . Malers und ehemaligen Professors
der Stuttgarter Akademie Robert von Hang
„Blüchers Vortrupp erblickt den
Rhein ". daS an die große Zeit der deut¬
schen Befreiungskriege erinnert . Ferner wur¬
den dem Führer zwei prähistorische, form¬
schöne und kunstvoll gearbeitete Vasen  ge¬
schenkt. die auf der Schwäbischen Alb gefun.
den wurden. Sie stammen auS der Hallstatt¬
zeit, die sich in Württemberg zu besonders
hoher Blüte entfaltete, und geben Zeugnis
von der hohen Kultur schon der vorgeschicht¬
lichen Handwerkskunst in unserem Heimat¬
land.

Zum Regierungsrat ernannt
RegierurMastessor Hagenmeyer  beim

Landrat in Calw wurde auf den Geburtstag
des Führers zum Regiernngsrat ernannt.
Gleichzeitig wurde er in das Württ . Wirt-
schaftsmimsterium einberusen. Regierungsrat
Hagenmeyer wird Calw Ende des Monats ver¬
lassen, nachdem er 2)4 Jahre beim Landrats¬
amt Dienst getan hat. Mit ihm verliert die
Kreisverwaltung einen äußerst pflichtbewuß¬
ten. kenntnisreichen und eifrigen Beamten.

Voraussichtlich« Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzolleru für Freitag:
Mäßig bewölkt, trocken.
Calmbach, 19. April. Ein schweres Sturm¬

und Hagelwetter machte am Montag die Ge¬
meinde vorübergehend stromlos. Herabbre¬
chende Neste und von den Bergabhängen her¬
unterstürzende Felstrümmer bedrohten die im
Walde Arbeitenden. So schlug ein Stembrocken
einem hiesigen Einwohner dre Holzschleife zu¬
sammen, die er hinter sich Herzog.

Sprollenhaus , 19. Wpril. Durch das plötz¬
liche Auftreten eines Wirbelfturrnes wurden
gestern nachmittag zwischen Christophshof und
Sprollenmühle etliche Bäume entwurzelt und
die Telephondrähte abgerissen. Ein Baum fiel
auf die Straße kurz bevor der vollbesetzte Post¬
omnibus die Strecke Passierte. Da der Baum¬
riese quer über der Straße lag, mußten in aller
Eile Holzhauer geholt werden, die das Ver¬
kehrshindernis beseitigten.

Stuttgarter Sck'lachfoiehmarkk
vom Mittwoch. 10. April

Auftrieb:  8 Ochsen. 44 Bullen . H5 Kühe
42 Färsen . 263 Kälber. 492 Schnei « . 70 Schafe

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht ir
Pfennig : Ochsen a> 48.5—45. b, 4t .5: Bullen af
42—43.5, b) 39.5: Kühe a) 42—43.5. b> 38—39.5
ei so —33.5. d) 20- 24; Färsen a) 42.5—44.5. bs
30- 40.5: Kälber a) 63—65. b) 58—50. e> 40- 50;
Lämmer und Hammel bl ) 47—48: Schafe a) 40;
Schweine a) 58. bl ) 57. b2) 5«. c) 52 d) 40 ei
und f) nicht notiert, gl ) 54—57.

Marktverkauf:  alles zugekeitt. Schaft
Markt frei , belebt.

Grub- er MMeZrerr >
E

Vle Straßen sin- ummauert von Millionen, A-
Venn allen Volkes erster Sohn wallt durch selri

Land. /
Von Grün umwunden ragen öle Pgkonen H
An- flammen- reiht sich Spruch an Spruch unt.

Ban- an Ban-. ^

Om Sonnenschein, im Wehn des Gegenwindes,
Oer in dem roten Lahnenwal-e naßkalt klatscht/
Bleibt alle grüßen- gleich er, -och-es Kkn- eo
Vinkhänöchen lockt sein Lächeln vor»wie's fröh¬

lich patscht. L
W

Venn -lr als Suchendem allein begegnend
Sein Auge scheint, das auf -ein Antlitz fiel,
Ost's, weil - er Genius - es LanLe» segnen-
ilns allen wahrmacht: Oer Gemeinschaft Ziel

Neinkolä ktsrcksl

Mser Meer
Sonderheft d«S .Lllchtrierten Beobachters" "

Zum 50. Geburtstag Adolf Hitlers bringt der
„Illustrierte Beobachter" ein Sonderheft heraus.
daS ein vielgestaltiges BiKSokmnent über daS
Leben des Führers darstellt. „Unser Führer " nennt
sich die prächtige Sonderausgabe , die auf 127 Seiten
reiches und sorgfältig gegliedertes
Bildmaterial  enthält , das in überragender
Mehrzahl von dem getreuen Photographen d«S
Führers . NeichsbildberichterstatkerHeinrich Hoff¬
man  n, stammt. „Der Führer der NSDAP ."
nennt sich der erste Abschnitt, m dem entwicklungs-
gefchichkkiche Bilder der Bewegung festgehalleu^
sind. Als „Der Man » im BrauÄemd " zeigt sich
der Führer dann in denkwürdige» Nngenblickei»
des neuen Reiches und wie sehr er „Der treue
Kamerad" ist, beweist ein« weitere eindrucksvolle
Folge, in der Adolf Hitler an Krankenbette« >md
Gräbern um treue Mitkämpfer trauert. ,L)«r Red¬
ner" Adolf Hitler ist i» markanten Augenblicken

giünclkcks . rckmwncts llemigung,
vsckiirxts« ctsn Hnssw vsn7skilirwin.

geschichtlicherWorte dargestellt. Der Soldat und
Küirstler sind gleichermaßen Loknnieutiert, wie
der Baumeister und Straßenbauer Adolf Hitler . In
Bild und Statistik kann man Le» Führer als .Hrin-
ger von Arbeit und Brot " bewundene, als Freund
der Dauern und Arbeiter, des Sporks und der
Jugend lieben lernen. Neben vielen anderen Ge¬
sichtspunkten. unter denen die Kamera den »Führer
gesehen hat. verdient der noch besondere Erwäh¬
nung der den Führer als Staatsmann und Be¬
freier sieht. So ist dieses Heft eine wertvokle
Bild gäbe,  die sich jeder VokKgeuoffe als eiu
teures Andenken an den 50. Geburtstag des Füh¬
rers für sich und feine Kinder « »fbewabren sollte.

Nr. Wider ResieruWsdkMr
Stuttgart , IS. April. Der Führer hat den

Oberregierungsrat Dr. Wider  zum Regie-
rungSdirektvr beim StaatSministerium er¬
nannt.
Sun»SerreralMMMrer befördert

Stuttgart , 19. April. Der Führer hat mit
dem 20. April den Führer des ArbeitSgaues 26,
OLerstarbeitsführerMüller,  zum General,
arbeitsführer ernannt.

ürett
NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬

gruppenleiter.  Die Führer -GeburtstagS-
feier findet heute abend 20 Ahr (nicht 21 Ahr!)
!m „Badischen Hof"-Saal statt.

dlZ.-krsüSs m. b. ü . — 6esLmtk»tt »»Gr
O. Vovßvskr.  8L«tt» rt » k̂ lv6r!okstrLÜ» LS

VvrlLZslvitsr uoä vsr»»tv . Zekrikttmter Utr äs»
lvdLlt 6sr 8oliv »r2vs >tt ^ »»eLzevlell

L r 1s 6 r »ek
Vorlaz : SedvLrsvLlck kotsrionsäk 'aekrOsIsektLLer'Geli» OrÜM

v . III . 39: R8L 2a » 2ett kt Vkr. 4 xAtiz.

Altburg , den IS. April 1939.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein lieber Mann , unser guter treu¬
besorgter Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Michael Maisenbacher
heute früh 8 Uhr von seinem schweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden erlöst wurde.

Die Iranernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag um

2 Uhr statt.

/S39  MchLeck«lee-UV.

kln puor pirirsliiricks
ftönnsn Wuncksr tun I

vsan -sin blüctisn korb«. , onck
schon risst« «tsr alt» Sottsn-
ravn wlsclsr vä« nsu aus. 5o
orblüst« all« ru nsusm Llon-
ro clorcv ckls gotsn kordsn
ous äsr

ko «k «lr » g » rl»

6 . Lernsckorkk

»jährige

Ziege
mit Jungen wird verkauft

DeuujSchl » MIHelmstt . SV

Altburg—Alzenberg.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de « 22 . Avril 1229 , im Gasthaus
zur„Krone" in Altburg stattfindendrn

Hochzeitsfeier
freundstchst einzuladen.

Ein schönes zum erstenmal
11  Wochen trächtiges

Mutterschwein
sowie eia 14 Monate altes

Rind
verkauft
Herma«« Drau«, Schönbronn

Kreis Laim

Matthüns Welk
Christine Weik geb. Calmbach

Trauung '/,12 Uhr in L a lw. Anreise«» iu Ser
rcdw»rrwsIS-Vacht

Für meine Baustelle im Kleinenztal bei der Rehmühle
suche ich einige tüchtige

sin -t Mittler
^wische » Angebot

unS  Nachträge.

Sleinhauer wersk«  immer
genau  ckurchkiert,

hat Vorteil

Karl Seyfried, Tief- und Straßenbau
Savon.

_-

Lalmbach-Enr
. -X
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hlitgliscj ksnn iscisrmsnn wsrcisn

> > s? s i o ii s ^ u s w s ti i II
II 6uts Qusiitätsn

^uir- u. Moäewaren
>v o I I- u n ci Zsicisnstotts
>, o cis n- u n ci iVIsntsistotts

vamenbekleiäung
^IsntsI . Kostüms . Kisicisr
k? öoI <s - 61ussn .« Strioicwsrsn

vamen-u.IiincleiMZche
l ' i' ikotsgsn - ssi6sns Qsrnitursn
Strumpfs - Söeicofisn > i-isnciseiiuiis

sterren-llnteikleiäung
mocisrns Sport-  unci Obsriismcisn
k' ullovsr . ^ /sstsn - Ssidstdincisr

preiswert bsi

»>»>«« HkNNI'IINVINIk, I.tn.
kW Wagen mlk tiervorragender
StraSenlage,Sic wn im Verein
mit ver„Gelenkten Kraft"r>»
gsnr sukerorvenrltciien aber
erondem leftr wtrtftliaftllcften
kakrletftungen beUtitgi
s-

/Ä/ -c/ss
, s/rrc/ c//s /V6̂ /?6/ss/7 e/ViFStw^ s/i .-

SamoomSntol
Xortüme

kleiner

Ltokke
iür clas elezsnte Lommerkleicl

!«?

SoN -KIeläUNL

krem Selioeiileii
^Itdurxerstrsöe4

i i- oeienx» «laaer- xaan

^cilsr - Kunüsnciisnst

Uans LKüi ^nvi»
f4sis1sr riss Krsttfkikrrsugksnclwsrks

Oaiw  7slston 674

Nähmaschinen/ Fahrräder
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IM Repllrlltllr .MWue
> Eugen Mohn , Lalm
M Fernsprecher Nr.263
W LankfteHe Äa/i«/iô steâ L

V_ — - >
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